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Vom Reichstage. 
[Reichstag.] 68. Sitzung am 17. Februar. 

Das Haus ſetzt die Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes 
Bei 5 105d fort. 

Nach diefem Paragraphen können durch Beſchluß des Bundes⸗ 
raths für ee Gewerbe, insbeſondere für beſtimmte Betriebe, 
in denen Arbeiten vorkommen, welche ihrer Natur nach eine Un⸗ 
terbrechung oder einen Aufſchub nicht geſtatten, ſowie für Betriebe, 
welche ihrer Natur nach auf beſtimmte Jahreszeiten beſchränkt 
And, oder welche in gewiſſen Zeiten des Jahres zu einer außer⸗ 
ey. verſtärkten Thätigkeit genöthigt find, Ausnahmen von 

en Beſtimmungen des $ 105b (Sonuntagsruhe der gewerblichen 
Arbeiter) zugelaſſen werden. 
Ein Ankrag des Abg. Bebel (Soz.) will die Zuläſſigkeit der 
Ausnahmen nur auf Gewerbe beſchränken, in denen Arbeiten vor⸗ 
kommen, welche ihrer Natur nach eine Unterbrechung oder einen 
Aufſchub nicht gejtatten. 
Die deutſchfreiſinnigen Abgg. Gutfleiſch, Hähnle, Dr. Hirſch 
und Genoſſen beantragen: „Die Beſtimmungen des Bundes⸗ 
He And außer Kraft zu ſetzen, wenn der Reichstag dies ver⸗ 
angt. 
Abg. Ulrich (Soz.): Die Salſonarbelt, welche durch diefen 
aragraphen begunſtigt wird, kommt lediglich den Groſſiſten zu 
ute, während der Kleinbetrieb dadurch geſchädigt wird. Durch 
die maſſenhafte Fabrikation der Saiſonartikel werden die Preiſe 
edrückt, und der kleine Handwerker, der vom Großfabrikanten ab⸗ 
ängt, ſucht fl) durch das Drücken der Löhne an dem Arbeiter 

adlos zu halten. Dazu kommt die Pauſe in der Arbeit in der 
elt, wo dieſe Saiſonartikel nicht gebraucht werden. Solche Ar⸗ 
eit iſt namentlich auch im Schneidergewerbe üblich, und wir 
werden hier die Aufgabe haben, uns der dadurch entſtandenen 
Mißſtände anzunehmen. Meir ſcheint die Ausnahme, welche hier 
ſeſtgeſetzt werden ſoll, die allergefährlichſte, zumal der Begriff der 
Salſonarbelt kaum noch feſtzuſtellen iſt. 

Abg. Baumbach (dfr.): Es handelt ſich hier nicht um eine 
nachträgliche Genehmigung ſeitens des Reichstages, ſondern darum, 
daß wir das Recht haben, die Aufhebung derartiger Beſtimmun⸗ 
gen des Bundesraths, die wir nicht für richtig halten, zu ver⸗ 
bene Es handelt ſich hier lediglich um eine Zweckmäßigkeits⸗ 

eſtimmung. 

Staatssekretär von Boetticher bezweifelt nicht das kon⸗ 
itutlonelle Recht des Reichstages, das aber in dieſer Frage hinter 
weckmäßigteitsrückſichten zurückſtehen müſſe. Eine Aufhebung 

von Beſtimmungen des Bundesraths würde die Induſtrie ſchädigen, 
die unter Aufwand großer Koſten ſich darauf eingerichtet habe. 
Der Bundesrath werde über die Ausnahmen viel beſſer als der 
Reichstag entſcheiden können, bei dem nicht es leicht ſei, eine Ma⸗ 
jorltät zuſammen zu bekommen. 

Abg. Bebel (Sozd.) befürchtet, daß der Bundesrath zu viel 
Rückſicht auf die Konkurrenzverhältniſſe nehmen würde und daß 
BE Hunderte von Gewerbellaffen Ausnahmen zugelaſſen werden 
würden. 

Abg. Schrader (dfr.) meint, der Reichstag werde genau 
ſo ſachverſtändig ſein, wie der Bundesrath, und Bundesrath und 
Reichstag zuſammen unter Mitwirkung der Oeffentlichkeit und 
aller Betheiligten würden jedenfalls beſſer informirt ſein, als der 

inter verſchloſſenen Thüren arbeitende Bundesrath allein. Auch 

im Bundesrath wechſelten die Mehrheiten; zu Anfang 1890 fel 
die Majorität des Bundes raths gegen, Mitte 1890 für das Ar⸗ 
beiterihußgejeg geweſen. 

Unter Ablehnung der Anträge Bebel und Dr. Gutfleiſch⸗ 
Hähnle wird $ 1054 in der Kom miſſtonsfaſſung angenommen. 

$ 105 e läßt Ausnahmen durch die oberen Verwaltungs⸗ 
behörden zu, die aus Rückſicht auf das kouſumirende Publikum 
oder durch die befondere Art der Betriebskraft (Wind oder 
unregelmäßige Waſſerkraft) nothwendig erſcheinen. 

Ein Antrag von Abgeordneten aus faſt allen Parteien will 
dieſe Ausnahmen auch zulaſſen für Betriebe mit „vorwiegend“ 
a) Wind oder unregelmäßige Waſſerkraft bewegten Trieb⸗ 
werken. 

$ 105e wird ſchließlich mit dieſem Antrage angenommen. 
Darauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Mittwoch. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus.) 35. Sitzung am 17. Februar. 

le Berathung des Einkommenſteuergeſetzentwurfs wird fort⸗ 
geſetzt, und zwar wurde die geſtern abgebrochene Erörterung über §. 17 
mit den dazu geſtellten und bereits mitgetheilten vier Anträgen 
der Abgg. Bygen, Richter, Rickert und Enneccerus aufge⸗ 
nommen. 

Abg. Freiherr v. Zedlitz ſpricht ſich gegen alle auf Ber 
minderung des Steuerertrages hinauslaufenden Anträge aus. 
Die Abſicht, die Grund⸗ und Gebäude: und die Gewerbeſteuer den 
Kommunen zu überweiſen, erfordere zu ihrer Durchführung 
80 Millionen Mark, die auf anderem Wege nicht zu beſchaffen 
felen. Der Antrag Richter wolle die mitlleren Einkommen, die 
ungleich leiſtungsfähiger ſeien als die kleineren, zu Ungunſten der 
letzteren erleichtern. 

Abg. Freiherr v. Huene (Centr.) findet einen Steuerſatz von 
4 Proz. nicht zu hoch, zumal wenn bis zu einem Einkommen von 
30 000 Mk. nur 3 Proz. erhoben würden. Eine Mehrbelaſtung 
werde durch das Geſetz nicht beabſichtigt, ſondern nur eine ge⸗ 
richtere Belaſtung. Das Geſetz müſſe im Zuſammenhang mit der 
ganzen Steuerreform betrachtet werden, und deshalb dürfe man 
nit ein Mehrergebniß unter allen Umſtänden vermeiden wollen. 
Eine ſtärkere Belaſtung der Starken und eine Entlaſtung der 
Schwachen ſei nothwendig. Keiner der Anträge auf Herabdruͤckung 
der Steuerſütze verdiene deshalb Zuſtimmung. 

Abg. Fritzen (Centr.) giebt der Regierungsvorlage bezüglich 
der Steuerſätze den Vorzug vor dem Kommiſſtonsbeſchluß, weil 
dieſer den höchſten Steuerſatz auf 4 Proz. hinaufſetze, bezeichnet 
aber die Deklaration (Angabe des Steuerpflichtigen über fein Eins 
lommen,) als unpopuläre Maßnahme. 

Abg. Sattler (nl.): Eine Beſteuerung der höchſten Ver⸗ 
mögen mit 4 pCt. wird unbedingt eine Auswanderung reicher 
Leute in Städte mit weniger Kommunalſteuern zur Folge haben. 
Die 4 pCt. paſſen nicht in das Syſtem dieſes Geſetzes hinein. 

Abg. Rickert (dfr.): Die Kommiſſion hat alle die Ber: 
ſprechungen, die Wünſche, die bei der erſten Leſung vorgebracht 
worden ſind, in keiner Weiſe erfüllt. Trotzdem allgemein aner⸗ 
lannt wurde, daß der Tarif der Reglerung einer durchgreifenden 


Korrektur bedürfe in Bezug auf die mittleren und unteren Klaſſen, 
war das Reſultat der Kommiſſton ein wahrhaft klägliches. Die 
Kommiſſton hat faſt gar nichts für die Ermäßigung der mittleren 
Einkommen gebracht. 

Mein Antrag wird allerdings 5 bis 6 Millionen weniger 
eben, als die Regierungsvorlage; aber ehe wir uns über die 
erwendung klar find, haben wir keine Veranlaſſung, auch nur 

einen Pfennig mehr als bisher zu vereinnahmen. In der Thron⸗ 
rede hieß es doch ausdrücklich, Preußen brauche zur Zeit größere 
Mittel und Steuern nicht. Nun rechnet aber die Regierung ſelbſt 
ſchon auf ein Mehr von 15 Millionen aus der Vorlage, und ich 
nehme an, daß der Herr Finanzminiſterzauch hier wieder ſehr vor⸗ 
fihtig in feiner Schätzung geweſen iſt. Was will nun der Finanz⸗ 
miniſter mit dieſen 15 Millionen machen? Die Herren legen fie 
einfach in den Staatsſchatz für 2 Jahre. Das iſt das Unglück, 
daß man auf einem inkonſtitutionellen Wege eine Steuervermeh⸗ 
rung will. Ich will die Cenſiten nach Gerechligkeit eingeſchätzt 
wiſſen, aber einen ſolchen Steuerduſel habe ich nicht, daß ich 
Steuern bewillige, deren Verwendungszweck mir nicht klar iſt. 
Ich habe in der Kommiſſion die Probe auf den Reformeifer 
machen wollen und daher die ſofortige Aufhebung des Huene'ſchen 
Ueberweiſungsgeſetzes und Ueberwelſung der Hälfte der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer an die Kreiſe in Vorſchlag gebracht. Der 
Vorſchlag wurde aber von der Kommiſſton wie von dem Finanz⸗ 
miniſter abgelehnt. Noch vor wenigen Jahren hat eine Autorität, 
die die konſervative Partei doch ſonſt ſo ſehr anerkennt, Herr 
v. Treitſchle, in einem Artikel über die Grundlagen der konſtitu⸗ 
tionellen Monarchie in Deutſchland erklärt, daß eine Reform der 
direkten Steuern unabweisbar und daß eine ſichere Finanz⸗ 
verwaltung nicht möglich iſt, ſolange die (nach dem Etatsbedürf⸗ 
ih) bewegliche Steuer N bleibt. Trotzdem werden wir 
freilich erleben, daß die große Majorität des Hauſes die 36 Mil⸗ 
lionen Ueberſchüſſe bewilligt. Das halte ich für inkonſtitutionell 
und deswegen werde ich das Geſetz ablehnen. (Beifall links.) 

Geh. Gath Wallach erklärt u. A.: Der Antrag Rickert würde 
einen Ausfall von 6½ Millionen zur Folge haben. 

Abg. Enneccerus (nat. ⸗lib.): Mein Antrag will nur ges 

wiſſe einzelne Härten beſeitigen. Denn in den Kommiſſtonsvor⸗ 
ſchlägen werden die mittleren Einkommen zum Theil noch zu 
ſcharf herangezogen. Es iſt nicht gerechtfertigt, bei 4000 Mark 
ſchon den Satz von 2½¼ pCt. feitzufegen. Die Kommiſſton hat 
den Satz für die Einkommen von 7000 — 10 000 Mark gegenüber 
den beſtehenden erhöht. Dieſe Einkommen fund doch noch nicht fo 
hoch, daß eine ſolche Erhöhung neben der Deklaration gerechtfertigt 
fein könnte. Mein Antrag will nun dieſe Ungerechtigkeit beſeitigen. 
Wenn auch 1 191000 Mk. weniger einkommen, jo ſteht dem die 
Beſteuerung der Aktiengeſellſchaften und die Wirkung der Deklaration 
entgegen, und der Finanzminiſter ſelbſt hat geſtern in dieſer Be⸗ 
ziehung angedeutet, daß die Deklaration Ueberſchüſſe zur Folge 
haben wird. Mein Antrag wird alſo einerſeits auf das finanzielle 
Ergebniß keine nachtheiligen Folgen haben, andererſeits aber 
eine wirklich fühlbare Erleichterung des Mittelſtandes herbei⸗ 
ühren. 
f Abg. Peters (nat.⸗lib.) Für einen Thell melner Freunde 
erkläre ich, daß wir für die Kommiſſionsvorſchläge ſtimmen wer⸗ 
den, die uns die Bedürfniffe der Cenſtten im Allgemeinen mehr 
zu berückſichtigen ſcheinen als die Reglerungsvorlage. Den Be⸗ 
denken gegen den Satz von 4 pCt. lege ich wenig Gewicht bei, und 
die Deklaration wird nicht populärer werden, wenn wir den Satz 
um 1 pCt. herabjeßen. 

Abg. Richter: Wenn wir wirklich Milderungen herbeiführen, 
Härten und Ungerechtigteiten beſeitigen wollen, dann wird die 
Wirkung des Geſetzes als kläglich hingeſtellt. Wenn aber im 
Allgemeinen die Stimmung für das Gesetz nachläßt, dann hält 
man uns die Steuererleichterung vor. Was bedeuten 15 
Millionen bei der Frage der Ueberweiſung der Grund» und 
Gebäudeſteuer, die jetzt 72 Millionen beträgt, was bedeuten ſie 
gegenüber der lex Huene, die 47 Millionen beträgt? Und im 
nächften Jahre wird der Ertrag der Ueberweiſung aus den 
Zöllen ein noch größerer ſein. er Finanzmmiſter ſchweigt ſich 
aus, was er über die Zukunft denkt, und doch iſt das ein Haupt⸗ 
marlſtein in der Steuerreform. 

Wenn der Mehrertrag dieſes Einkommenſteuergeſetzes an die 
Stelle der lex Huene treten ſoll, ſo machen diejenigen, welche ſie 
aufgeben wollen, ein herzlich ſchlechtes Geſchäft. Wenn man 
lange hier geſeſſen und mehrere Finanzminiſter überdauert hat 
(Heiterkeit), und immer wieder gehört hat die Worte: Entlaſtun 
des Grund⸗ und Gebäudebeſitzes, dann wundert man ſich, da 
dieſes Schlagwort noch ſo viel Zugkraft haben kann. Fürſt Bis⸗ 
marck gebrauchte es zum erſten Male 1879 zur Einführung der 
Schutzzollpolitik. Seitdem find die Zölle um 400 Mlllionen 
erhöht worden, und noch immer iſt man in der Praxis nicht 
zu der Löſung jenes Programms gekommen. Es ſcheint, man 
vermeidet deswegen die Sache zu löſen, damit man nicht das 
Zugmittel verliert für neue Steuern. (Sehr richtig! links). 

Je mehr man ſich mit der Steuer⸗Reform der Zukunft be⸗ 
ſchäftigt, um ſo mehr erſcheint dieſelbe als ein Nebelſtreif, und 
um ſo weniger berechtigt iſt es, in der Ausſicht und Hoffnung 
darauf, hier die Zuſtimmung zu geben zu einem Steuertarif, der 
für große Klaſſen der Bevölterung, die Mittelklaſſen, ein hartes 
Unrecht bedeutet. (Beifall links!. 

Finanzminiſter Miquel: Was den Ueberſchuß von 15 
Millionen anbetrifft, fo habe ich in meiner Rede einen ſolchen nur 
für's erſte Jahr in Ausſicht genommen und ferner erklärt, ich 
glaubte an eine ſolche Höhe nicht. Wie aber die Regierung über 
die lex Huene denkt, iſt ja in den Motiven zu dieſem Geſetz ſelbſt 
mitgetheilt. Von einem „Ausſchweigen“ meinerſeits kann alſo 
nicht die Rede ſein. Herr Rickert hat gefragt, warum wir die 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer nicht ſofort überweiſen, warum Geld 
bewilligt werden ſoll, das man noch nicht brauche. Wir können 
die Hälfte der Grund: und Gebäudeſteuer im Betrage von 35½ 
Millionen erſt aus der Hand geben, wenn wir durch die Veran⸗ 
lagung wiſſen, wieviel wir durch das Einkommenſteuergeſetz Mehr⸗ 
einnahmen haben werden. Bei Aufſtellung des Etats für 1891/92 
kannten wir die Schickſale dieſes Geſetzes noch gar nicht, konnten 
alſo unmöglich auf die Grund⸗ und Gebäudeſteuer verzichten. Die 
Herren, welche die Steuerreform immer als ein Phantom hin⸗ 
ſtellen, ſcheinen ſie nicht zu wollen. Wir wiſſen ja, daß die 
Ueberſchüſſe aus dieſem Geſetze zur Ueberweiſung der Grund⸗ und 
Gebäudeſteuer dienen ſollen. Alle Parteien haben dieſe Ueber⸗ 
weiſung verlangt, nicht zuletzt die freiſinnige. Wenn alſo über 
das Ziel Uebereinſtimmung herrſcht, ſo werden wir auch den Weg 
finden. Ich hege keinen Zweifel, daß die Steuerreform bis zum 


letzten Ende gelingen wird. Herr Rickert hat ſich darüber be⸗ 
ſchwert, daß ich die Reform nicht in allen Details mittheilen 
wolle, ſelbſt wenn ich fle kenne. Ich bin überzeugt, wenn in die 
ſchwierige Erörterung über dieſes Geſetz auch noch die Beſprechung 
über Einzelheiten des zweiten Schrittes hineingebracht worden 
wäre, ſo würde dieſe erſte Reform gefährdet werden und die 
zweite erſt recht. (Beifall). 

Abg. v. Gneiſt (natl.): Auch ich bin für ausgleichende Ges 
rechtigkeit, kann aber gerade deshalb nicht für eine Steuerhöhe 
von 4% eintreten. Ich halte einen beſonderen Aderlaß für die 
Millionäre für überflüſſig. Wo die Kapitalbildung beginnt, wird 
das Kapital auch beſteuert und bei der Einkommenſteuer noch einmal 
verſteuert. Die Sozialdemokraten werden Ihnen ſchließlich beweiſen, 
daß man eben ſo gut wie 4 Prozent auch 10 Prozent Steuer 
zahlen könne. Sie werden dann weitergehen und werden von 
den reichen Leuten 30, 40 pCt. fordern, denn fie werden ſagen, 
auch mit dem verbleibenden Reſt könne man gemüthlich leben. 
Ich höre ſchon die Wahlreden für den nächſten Reichstag, in 
denen die Sozialdemokraten auf die Stellen hinweiſen werden, 
wo noch viel mehr zu holen ſei. Das Kapital hat doch auch ein 
Recht und ſelbſt Millionäre ſind gewiſſermaßen doch auch Menſchen, 
(Heiterkeit) welche Gleichheit vor dem Geſetz fordern können. 
Lehnen Sie das Steuer⸗Maximum von 4% ab. Ich bitte um 
Annahme der Regierungs⸗Vorlage. 

Der 5 17 wird durchweg nach den Vorſchlägen der Koma 
miſſton angenommen. Für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſtimmt auch 
als Abgeordneter der Minister Herrfurth. (Siehe den beſonderen 
Artikel über den neuen Steuertarif). 

Nach 8 18 wird für jedes, nicht nach 8 11 ſelbſtſtändig zu 
veranlagendes Familienglied unter 14 Jahren von dem ſteuer⸗ 
pflichtigen Einkommen des Haushaltungsvorſtandes, ſofern daſſelbe 
den Betrag von 3000 Mark nicht überſteigt, der Betrag von 50 
Mark in Abzug gebracht, mit der Maßgabe, daß bei Vor⸗ 
handenſein von drei oder mehr Familienmitgliedern dieſer Art auf 
jeden Fall eine Ermäßigung um eine Stufe ſtattfindet. 

Abg. Richter beantragt, die Ekommensgrenze, bis zu welcher 
dieſe Bergünſtigung ftattfindet, von 3000 auf 6000 Mark hinauf⸗ 
zuſchieben. 

Geh. Oberflnanzrath Wallach ſpricht ſich gegen den Antrag 
aus. Die Berückſichtigung der größeren Familie habe nur bei 
gecingeren Einkommen Berechtigung. Der Paragraph wird darauf 
unverändert angenommen und die weitere Berathung wird auf 
Mittwoch vertagt. 

— Die Volksſchulkommiſſton des Abgeordnetenhauſes hat 
über das Grundgehalt der Volksſchul⸗Lehrer folgendes 
beſchloſſen: 

Das Grundgehalt der Lehrer und Lehrerinnen iſt durch 
die Hezirtsregierung im Einvernehmen mit dem Bezirks⸗ 
ausſchuß, und falls ein Einverſtändniß beider Behörden nicht 
erreicht wird, nach Anhörung des Dberpräfidenten durch den 
Unterrichtsminiſter für jeden Schulort mit Rückſicht auf die 
örtlichen Preis⸗ und ſonſtigen Verhältniſſe, ſowie für Amts⸗ 
ſtellungen mit beſonderem Wirkungskreiſe nach der Wichtigkeit 
und Schwierigkeit der Geſchäfte feſtzuſetzen. Vor der Feſt⸗ 
ſetzung iſt der Gemelndevorſtand (Gutsvorſteher, Schulvorſtand 
im Gutsbezirk, Schulausſchuß) und, ſofern die Feſtſetzung ab⸗ 
weichend von dem Beſchluſſe derſelben erfolgen ſoll, bezüglich 
der Lehrer an Landſchulen der Kreisausſchuß zu hören. Das 
Einkommen der einſtweillg angeſtellten Lehrer kann auf einen 
Theil des Grundgehalts beſchränkt werden.“ 


Der neue Einkommenſtener⸗Tarif, 
wie ihn das Abgeordnetenhaus in zweiter Leſung beſchloſſen 
hat, ſtellt ſich ſolgendermaßen dar: 
Die Einkommenſteuer beträgt jährllch bei einem Einkommen 
von a als: bis einſchließlich: 
N. v 


* M. 

900 1050 6 
1050 1200 9 
1200 1350 12 
1350 1500 16 
1500 1650 2i 
1650 1800 26 
1800 2100 31 
2100 2400 36 
2400 2700 4r 
2700 8000 52 
3000 3300 60 
8300 8600 70 
3600 3900 80 
3900 4200 92 
4200 4500 104 
4500 6000 118 
5000 5500 132 
6500 6000 146 
6000 6500 160 
6500 7000 176 
7000 7500 192 
7500 8000 212 
8000 8500 232 
8500 9000 252 
9000 9500 276 
9500 10500 300 


Sie fteigt bei höheren Einkommen 


von mehr als bis einſchließlich in Stufen von um je 
Mark Mark Mark Markt 
10 500 30 500 1000 80 
80 500 32 000 1500 60 
82 000 78 000 2.000 80 
78 000 100 000 2500 * 100 


10500 Mark beträgt die Steuer 400 Mark und ſteigt b 
höheren Einkommen in Stufen von 5000 Mark um je 200 Mark 
Die fetten Ziffern And Abweichungen von der Regierungsvorlage 

„Der in der Reichsdruckerei hergeſtellte Tarif bringt übrigens 
hier 2000 Mk. ſtatt 2500; das iſt ein Druckfehler, der hoffentlich 
nicht ins Geſetz übergeht. D. Red.) 


Bei Einkommen von mehr als 100000 Mark bis de 
e 


— 


Zur Lage. 
den Blättern, welche in der langen da Fürſt 
eidnard in deutſchen Reiche als Reichskanzler in der 
ülle ſeiner Macht ſtand, zum Sprachrohr des Bis marckſchen 


illens und jeiner An und Abſichten ſich verwenden ließen 
und wichtige politiſche Neuigkeiten zuerſt brachten, gehörte vor 
allen die „Köln. Ztg.“ Dieſes ſelbe Blatt bringt ie einen be⸗ 
merkenswerthen Artikel, überſchrieben „Fürſt Bismarck 
als politiſcher Cenſor“, in welchem es heißt: 5 
Die Preſſe kann ſich wohl nicht länger der Pflicht ent⸗ 
ziehen, zu der bemerkenswerthen Erſcheinung klare Stellung zu 
nehmen, daß ein Mann von der Autorität und Geiſtesmacht 
des Fürſten Bismarck gleichſam als Cenſor jede Wendung der 
innern und auswärtigen deutſchen Politik mit ſeinen kritiſchen 
Bemerkungen begleitet und dadurch den maßgebenden Männern 
ihre Arbeit vielfach erſchwert ... Wir find alle Menſchen, wir 
haben alle dieſelben unbewußten Neigungen und Schwächen, 
und ſo wird denn kein unbefangener Beobachter es beſtreiten, 
daß bei dieſer Thätigkeit des Fürſten Bismarck perſönliche Be⸗ 
weggründe, perſönliche Gereiztheit mitſpielen und ſeine SKritif 
der Regierungspolitik zu einer übelwollenden machen. Der Groll 
über ſeine Verabſchiedung macht ſich in dieſer Tadelſucht Luft, 
und Fürſt Bismarck läßt ſich unbewußt von dem Beſtreben 
leiten, alle Maßnahmen der Regierung ſchlecht zu finden und 
vor ſeinem innern Bewußtſein wie vor der Welt den Beweis 
zu führen, daß eine Staatskunſt, die nicht von ihm geleitet iſt, 
auf verkehrten Wegen wandelt. Große Männer gehören nicht 
ſich ſelbſt, ſondern der Nation an, und wir empfinden es als 
eine Verringerung und Beeinträchtigung eines idealen Beſitz⸗ 
thums der Nation, als welches wir das Andenken des Be⸗ 
gründers des deutſchen Reichs betrachten, wenn im deutſchen 
Volke ſich die Anſchauung feſtſetzt, daß Fürſt Bismarck ein 
großer Mann und ein kleiner Meuſch ſei. Grade weil 
uns das Andenken großer und verdienter Männer als ein koſtbarer 
Beſitz gilt, können wir nur mit Schmerz und Ing rimm 
fehen, wenn Fürſt Bismarck nörgelnd und polternd 
hinter dem deutſchen Reichs wagen herläuft. Gewiß hat 
der allverehrte Staatsmann unter Umſtänden ſogar die Pflicht, 
ſeine gewaltige Stimme zu erheben; dieſe Pflicht eutſteht 
unſeres Erachtens dann, wenn die Nation einer ſchweren Krifis 
zutreibt, vor welcher fie nur durch ein rückſichtsloſes Eingreifen 
eines bewührten Arztes gerettet werden kann. Ein ſolcher Fall 
ruft alle lebendigen Kräfte der Nation zur Bethätigung auf. 
Aber ein ſolcher Fall liegt heute nicht vor. 

Wir hätten gewünſcht, daß die „Köln. Ztg.“ z. Thl. 
eine angemeſſeuere Form für die Schilderung des kritiſchen 
Benehmens des „entlaſſeuen“ Reichskanzlers gefunden hätte. 
Die ausländiſche Preſſe wird ſicherlich dies häßliche Bild 
von dem Fürſten Bismarck, der „polternd hinter dem Reichs⸗ 
wagen herläuft“, aufnehmen und mit Hohn darauf hinweisen. 
Mit Ingrimm werden es vielleicht viele Deutſche nächſtens 
leſen müſſen, daß man im Auslande angefihts des jetzt 
unternommenen Feldzuges gegen den Fürſten Bismarck von 
deutſchen „Bedientenſeelen“ ſchreibt. Mit Schmerz muß es 
freilich auch jeden deutichen Patrioten erfüllen, daß es zu dieſer 
öffentlichen Erörterung des politiſchen Verhaltens des Reichs⸗ 
kanzlers a. D. überhaupt gekommen iſt und kommen mußte. 

ürſt Bismarck trägt ſicherlich einen bedeutenden 

heil Schuld daran, aber die deutſche Preſſe hat 
unjeres Erachtens die nationale Pflicht, mit Rückſicht auf 
Inlond und Ausland, recht vorſichtig in der Beurtheilung 
aller derjenigen Aeußerungen Bismarcks zu ſein, von denen 
nicht mit Sicherheit feſiſteht, daß er ſte wirklich ſo und 
nicht anders gethan habe. Wir haben die gewaltige Perſön⸗ 
lichkeit des Fürſten⸗Neichskanzlers Bismarck und feine uns 
ſterblichen Berdienſte um das deutſche Reich und den Welt⸗ 
jsieden ſtets objektiv betrachtet (der Geſellige iſt nie ein 
Bedienter Bismarcks, ſondern nur ein Beobachter und freilich 
auch ehrlichen Herzens ein Bewunderer Bismarcks geweſen) 
wir werden dieſe ruhige, leidenſchaftsloſe und nach Gerechtig · 
keit ſtrebende und darum liberale Beurtheilung auch dem 
entlaſſenen Reichskanzler gegenüber walten laſſen. 

Es ift aber unſeres Erachtens eine Ungerechtigkeit, 
wenn Fürſt Bismarck für jeden Satz verantwortlich ge⸗ 
macht wird, den ihm irgend ein Bericht in den Mund legt. 
Es iſt auch in Betracht zu ziehen, daß der Telegraph oft 
Aeußerungen noch mehr entſtellt, als die urſprüuglichen Zei⸗ 
tungsberichte es vielleicht ſchon find. Wie z. B. aus der „Augsb. 
Abendztg.“ zu erſehen iſt, hat Fürſt Bismarck keineswegs 
direkt geſagt: „Ich verwerfe eine Polltik, welche uns die 
Getreidezölle nimmt und die Jeſuiten giebt“, ſondern die 
Sache wird von jener „Augsburger Ztg.“ wie folgt darge⸗ 
Felt: „Als dem Fürſten erzählt wurde (nämlich von einem 
Mitgliede der Deputation, welche ihm den Augsburger Ehren⸗ 
brief überbrachte), daß jüngſt eine ſüddeutſche Bauern⸗ 
Verſammlung die Erklärung: „Eine Politik, welche 
uns die Getreidezölle nimmt und dafür die Jeſuiten 
giebt, verwerfen wir“, abzugeben beſchloſſen habe, urtheilte 
er (Fürſt Bismarck) nicht ungünſtig über die an jener Ver⸗ 
ſammlung betheiligten Bauern. Was eigentlich Für r ſt 
Bismarck geſagt hat, wird gar nicht beſtimmt berichtet, 
trotzdem ſchmieden die alten Gegner des früheren Reichs⸗ 
kanzlers lauge Leitartikel darüber. 


Ueber das jetzige Weſen des ehemaligen Reichskanzlers 
meldet das Augsburger Blatt: „Fürſt Bismarck zeigte eine 
in ſeinem Alter ſeltene körperliche Rüſtigkeit und geiſtige 
Lebendigkeit. Von der ihm angedichteten Gereiztheit 
oder gar Rachſucht iſt keine Spur zu entdecken geweſen; ebenſo⸗ 
wenig von der Abſicht, ſeinem Nachfolger grundſätzliche Oppo⸗ 
ſition zu machen oder ſonſt Verlegenheit zu bereiten. Gleich⸗ 
giltig freilich ſieht Fürſt Bismarck den Ereigniſſen nicht zu; 
es ängſtigt ihn, wenn er wahrzunehmen glaubt, daß durch 
eine Handlung oder Unterlaſſung den Intereſſen des Reiches 
Abbruch geſchehe, und in ſolchem Falle fühlt der Fürſt ſich 
verpflichtet, die warnende Stimme zu erheben.“ 

Der Reichsfreiherr v. Fechenbach⸗Landenbach, ein deut⸗ 
ſcher Konſervativer, hat in einem andern Augsburger Blatt, 
der „Augsb. Poſtztg.“, eine offene Frage an den Fürſten 
Bismarck gerichtet, in welcher derſelbe erſucht wird, ſeine 
neulich (angeblich gegenüber der Deputation der Verwaltung 
des Aachener Zeitungsmuſeums) gethane Aeußerung: er ſehe, 
wie „man“ von dem allerdings feſten Bau des Reiches an 
verſchiedenen Seiten bereits abzubröckeln beginne — zu be⸗ 

ründen. „Wer hat begonnen, am Reiche abzubröckeln 51 
erner: „Wann, wie und wo iſt abgebröckelt worden? 
fest der Reichsfreiherr. Vielleicht wird die Stewerlofigfeit 
er Reichsunmittelbaren in Preußen noch eher abgeſchafft, als 
eine direkte Antwort aus Friedrichsruh erfolgt; aber die 
„Hamb. Nachr.“ ſchreiben möglicherweiſe etwas darüber und 
der „Reichs anzeiger“ antwortet dann darauf. — Der uner⸗ 
quickliche Streit kann noch lange dauern. 


Wie gewiſſe Nachrichten über die Stellung der Krone 
zu den Parteien mit der Entfernung anſchwellen, kaun man 


ans folgendem Berliner Telegramm der Pariſer Regierungs⸗ 
zeitung „Temps“ erſehen. Da heißt es: 
— auf dem parlamentariſchen Eſſen die Sprache auf 
den Abg. Richter kam, ſoll der Kaiſer gt haben: „Er 0 
ein Mann von großem Werth und es iſt nicht unmoglich, da 
ich eines Tages auf ihn zurückkomme.“ Dieſer Ausſpruch wird 
ſehr verſchieden ausgelegt und man geht ſogar jo welt, zu ſagen, 
der Kaiſer werde aus Haß gegen den Fürſten Bismarck ſich an 
den Führer der Fortſchrittler wenden. Man weiß übrigens, 
daß das Verhältniß zwiſchen Herrn v. Caprivi und Herrn 
Richter ſehr herzlich iſt.“! . 
In Frankreich finden ſolche Behauptungen ohne Weiteres 
Glauben. 


S — 


Berlin, 17. Febrnar. 

— Die „Polit. Nachr.“ „vernehmen“, die Staatsregle⸗ 
rung beſtehe darauf, ſämmtliche eingebrachten Reform⸗ 
Fase einſchließlich des Volksſchulgeſetzes, in der laufenden 

agung zum Abſchluß zu bringen, zumal dies der Wunſch 
des Kaiſers ſei. 

Die Regierung kann wohl eine ſolche Abſicht haben, 
aber die Erledigung der Geſetzentwürfe hängt doch von der 
Volksvertretung, vom Abgeorduetenhauſe, ab. 

— Bei dem parlamentariſchen Eſſen am Freitag hat der 
Kaiſer mit dem Abgeordueten für den ſchleſiſchen Wahlkreis 
Neurode » Reichenbach, Rechtsauwalt Dr. Porſch, auch ein⸗ 
gehend die Lage der Weber beſprochen. Die Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Breslau iſt infolgedeſſen, wie der „Oberſchleſ. 
Anz.“ berichtet, beauftragt worden, für die Weber im Eulen⸗ 
gebirge 2000 Centuer Kohlen zu verladen. 

— Zwiſchen den deutſchen, holländiſchen und bel⸗ 
gioen Dampferlinien, welche den PVerionenverfehr nach 

ordamerika vermitteln, iſt dieſen Dienstag in Hamburg 
ein Uebereinkommen dahin getroffen worden, daß die 
Hamburger Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft und der Norddeut⸗ 
ſche Lloyd in Bremen ihren ſliddeutſchen Zwiſchendecks⸗Fahr⸗ 
prels nach Baltimore um 10 Mark erhöhen, wogegen die 
Red⸗Star⸗Linie in Antwerpen und die niederländiſch⸗ameri⸗ 
kaniſche in Rotterdam mit ihrem kürzlich um 15 Mark herab⸗ 
geſetzten Zwiſchendecks⸗Fahrpreis wieder auf ihren früheren 
Satz hinaufgehen. 

— Der Kaplan Luſchberger in Frankfurt a. M. hatte 
in einer Berſammlung zu Florsheim die Germania auf dem 
Niederwalde die „preußiſche Muttergottes“ genannt. Wie 
die „Köln. Volkszig.“ mittheilt, verfügte das Provinztal⸗Schul⸗ 
kollegium in Kaſſel, daß das Frankfurter Kuratorium Herrn 
Luſchberger als Religionslehrer des Gymnaſiums und der 
Selettenſchule abſetzen ſolle, was auch geſchah. Der Blſchof 
legte ebenſo wie der Kaplan Berufung beim Miniſterlum ein, 
hat aber vorläufig einen anderen Geiſtlichen mit der Ertheilung 
des Religionsunterrlchts beauftragt. 

— Der Landes⸗Großmeiſter der Großen Landes ⸗ 
loge von Deutſchland, Oberſt a. D. Neulaud iſt, 88 Jahre alt, 
aut Dienſtag geſtorben. 

— Als der Deutſche, welcher angeblich in Zanzibar ein 
Suaheli⸗Mädchen ermordet haben ſollte, wurde von engflichen 
Blättern ein Herr Raddatz genannt. Wie aus Roſtock gemeldet 
wird, iſt an einen dortigen Verwandten des Herrn Naddatz elne 
telegraphiſche Mittheilung des deutſchen Weneralkouſulats in Zan⸗ 
zibar gelangt, wonach Herr Raddatz an dem Morde un⸗ 
ſchuldig iſt. 

— Der öſterreichiſche Minkſterpräſtdent Graf Taaffe If an 
einem Lungenkatarch erkrankt und muß das Bett hüten. 

Belgien. In den letzten Tagen haben m belglſchen 
Induſtriebezirken zahlreiche Arbeiter ⸗Verſammlungen ſtattge⸗ 
funden mit der Abſicht einen allgemein en Streik zu veran⸗ 
ſtalten, im Falle die Kammern die Nevifion der Verfaſſung (auf 
allgemeines Stimmrecht) verweigern ſollten. Aus den Ber 
handlungen ergiebt ſich, daß die Arbeiter entſchloſſen find in 
den Streik einzutreten und daß fie bereits eine Streikkaſſe ge- 
gründet haben. 

Frankreich. Sardsu's Revolutions ⸗Schauſpiel 
Thermidor wird in den nächſten Tagen in Petersburg 
aufgeführt werden. Die Aufführung in Berlin ſucht 
Sardou zu verhindern, obgleich er das Recht der Aufführung 
rechtsgültig an Blumenthal, den Direktor des Leſſing⸗Theaters, 
verkauft hat. Nachdem Blumenthal auf den erſten Brief 
Sardous ablehnend geantwortet hatte, wiederholte Sardou 
ſeine Forderung und wandte ſich gleichzeitig an die fran⸗ 
zöſiſche Regierung, damit Blumenthal auf diplomatiſchem 
Wege zur Auffchiebung des Thermidor bewegt werde. 

Kaum ift in Paris der Thermidor halb vergeſſen, fo 
droht ein neuer ähnlicher Zank, und zwar wegen Marat. 
Im Senat hatte ein Monarchiſt mit Entrüſtung erzählt, daß 
im hauptſtädtiſchen Park von Montſouris das Standbild 
Marat's, des ſcheußlichſten der Schreckensmänner, ſeit Jahren 
das Auge der Beſucher verletze. Miniſter Conſtaus behauptete, 
von der Exiſtenz des Bildwerks keine Ahnung gehabt zu 
haben, und man kann dieſer Verſicherung um ſo eher Glauben 
beimeſſen, als die Unwiſſenheit des Miniſters von den meiſten 
Pariſern getheilt wurde. Die radikalen Bäter der Stadt 
hatten nämlich in aller Stille, ohne Enthüllungs feier den 
„großen Mann“ aufſtellen laſſen. Zwei Tage nach jenem 
Vorſall im Senat war Marat von ſeinem Sockel verſchwun⸗ 
den, und an ſeiner Stelle ſah man eine Thiergruppe des 
Bildhauers Kain. An einem nebligen Abend hatte die 
ſtädtiſche Verwaltung das anſtößige Bildwerk in der Stille 
entfernen laſſen und in eines ihrer Magazine verwieſen. 
Die Regierung behauptet, daß ſie mit der Beſeitigung des 
Standbildes nichts zu thun habe; das nutzt ihr aber nicht, 
die Nachkommen und Geſinnungsgenoſſen der erſten Revolution 
werden in der Kammer nächſtens gewiß wieder ein Spek⸗ 
takelſtück aufführen. Die Regierung hat nun Gelegenheit, 
ihren neuen Freunden, den Klerikalen, ſich durch eine ent⸗ 
ſchiedene Stellungnahme gegen die Verherrlichung der 
Schreckensherrſchaft gefällig zu zeigen, wenn fie nicht Angſt 
vor den Radikalen hat. 

Kriegsminiſter 8 theilte dieſen Dienstag im 
Miniſterrathe feine Anordnungen für die Herbſtmauöver 
mit. Unabhängig von den gewöhnlichen Manövern werden 
vier Armeekorps gemeinſchaftlich Manöver haben. Je zwei 
derſelben bilden eine Armee, von denen die eine von dem 
General Davouſt, die andere von dem Geueral Gallifet be⸗ 
fehligt wird. Den Oberbefehl über beide Armeen wird 
üer. Sauſſier mit dem Generalſtabschef Miribel 

Uhren. 

Vatikan. Der franzöſiſche Biſchof Freppel, welcher den 
Papft für die monarchiſtiſchen 3 in Frankreich ers 
wärmen wollte, iſt nun wieder aus Rom abgereiſt. Der 
Bapft fol dem franzöſiſchen Biſchof in der Abſchtedsaudienz 
erklärt haben, er habe gethan, was er habe thun müſſen, 
und glaube ſich gegenwärtig weiterer Schritte enthalten und 
den franzöſiſchen Katholiken Zeit zur Ueberlegung laſſen zu 
ſollen, wie ſie ihre Stellung zur Republik einrichten wollen. 


— 


Bulgarien. Die Antwort der bulgariſchen Regierung N 
auf die Tuſſiſche Denkſchrift betreffs der in Bulgarien leben⸗ 
den Nihiliſten iſt nun erfolgt. Die Antwort betont, daß di 
Anklagen jeder thatſächlichen 1 entbehren. Die bul⸗ 
gariſche Regierung werde jederzeit in ihrer Beziehung zu 
anderen Staaten die korrekteſte Haltung beobachten und 4 
beſtrebt, mit aller Welt in Frieden zu leben. 

Im Antwortſchreiben werden dann einzelne Angaben ge⸗ 
macht über die in der Denkſchrift 8 Männer und 
die ruſſiſchen Behauptungen als unbegründet nachgewieſen. 
Nichtsdeſtoweniger habe, ſo heißt es ungeſähr weiter, die 


bulgariſche Regierung zwei der bezeichneten Perſonen zum 


Verlaſſen Bulgariens aufgefordert. Zum Schluß wird in 
der Autwort mit Bedauern feſtgeſtellt, daß ſowohl bulga⸗ 
riſche wie auch ruſſiſche in Bulgarien verurtheilte Nevos 
lutionäre in Rußland mit Gunſtbezengungen überhäuft 
würden. 

Afrika. Eine engliſch⸗ägyptiſche Truppenabtheilung hat 
unter dem Befehl von Oberſt Hollend Smith, Gouverneur von 
Snakim, den Vormarſch gegen den von den Sudaneſen bes 
ſetzten Ort Tokar angetreten. 

— 


Ans der Provinz, 
Graudenz, den 18. Februar 1891. 


— Die Eisbrech arbeiten auf der Weichſel, die berelts 

bis Mewe vorgedrungen ſind, nehmen ungehindert ihren Fort⸗ 
gang; eine unterhalb Mewe liegende Eisſtopfung tft geſtern 
beſeitigt worden. Dann wurden die am rechten Weichjelufer 
noch in beträchtlicher Breite feſtgelagerten Eisſchollen von 
Zeisgendorf bis unterhalb der Etſenbahnbrücke bei Dirſchau 
durch Sprengung gelöſt, ſo daß nunmehr daſelbſt der Strom 
ziemlich eisfrei iſt. 
Polniſche Volksverſammlungen zur Berathung 
der Jeſuiten⸗, Schul⸗ und ſozialen Frage finden in dieſen 
Tagen in verſchiedenen Städten Poſens und Weſtpreußens 
ſtatt. Hauptſächlich ſoll durch dieſe Volksverſammlungen für 
die Unterzeichnung der Petition an den Reichstag um Auf⸗ 
hebung des Jeſuitengeſetzes gewirkt werden. 

— Auch der geſtrige Theaterabend im Schützenhauſe war 
der heiteren Muſe gewidmet, und auch diesmal wurden den Bus 
ſchauern neue Stücke geboten, ein einaktiges Luſtſpiel „Dis 
Burgruine“ von Caro und die dreiaktige Poſſe „Penſion 
Schölter“ von Karl Laufs. In dem erſten Stücke verliebt ſich 
ein junger Maler Knall und Fall in das romantiſch angehauchte 
Töchterlein eines ſehr unromantiſchen Vaters, das er in der ein⸗ 
ſamen Burgruine 1 hat, und ſiſcht fie mit großer Ges 
ſchwindigkeit dem ihr vorher beſtimmten proſalſchen Bräutigam, 
der ſich ihrer Romantik zu Liebe fälſchlich hat in den Maler ver⸗ 
wandeln müſſen, vor der Naje weg. Das zweite Stück Ift ein 
kunterbunter Schwank voll der ausgelaſſenſten Luſtigkeit und der 
drolligſten Sttuattonen, wie ſte nur eine barocke Idee hervor⸗ 
bringen kaun. Ein alter Landwirth, der für ſein Leben gern 
einmal das intereſſante Leben in einer Irrenanſtalt beobachten 
möchte, wird von zwei Schelmen von jungen Leuten in die Pens 
ſion Schöller geführt, eine Wohnſtätte ganz geſunder Leute, deren 
Benehmen aber, wenn man jie von vornherein für geiſteskrant 
hält, dieſen Wahn nur noch beſtärken kann; da iſt eine verſchrobene 
Romanſchriftſtellerin, die jeden Meuſchen für ihre Romane aus⸗ 
ſchlachtet, ein bärbeißiger Major, den jede Erinnerung an den 
blauen Brief aus Raud und Band bringt, ein ſtammelnder Jüng⸗ 
ling, der ſich für einen großen Tragöden hält, ein Weltreiſender, 
der Leoparden und ähnliches Viehzeug verſchenkt, u ſ. w. Rückt 
nun ſolche Geſellſchaft noch vollzätzlig jenem alten Landwirth auf 
den Leib, der in feiner Angſt nichts beſſeres zu thun welß, als 
Alle einzuſperren, ſo kann man ſich denken, welche draſliſchen und 
lächerlichen Scenen zu Tage kommen. Die Zuſchauer unterhielten 
ſich denn auch an dem oft den höheren Blödfinn ſtretfenden Stück 
aufs beſte, zumal die Darſteller auch diesmal ihre volle Schuldig ⸗ 
keit thaten. 

— Der vor Kurzem neu gegründete Berein ehemallger 
Artillertſten, welcher ſchon eine große Zahl von Mitglledern 
hat, feierte geſtern mit ſeinen Damen und eingeladenen Gäſten 
im Tivoli fein erſtes Wintervergnügen. Der Vorſttzende, Herr 
Polizeikommiſſartus Wichmann, hielt eine kurze Anſprache, die 
mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Deklamation von Ge⸗ 
dichten, muſtkaliſche Solovorträge und Tanz bereiteten daun den 
Feſttheilnehmern vieles Vergnügen. | 

— [Milttäriſches.] v. Donat, Hauptm und Komp. Chef 
vom Juf. Regt. Nr. 18, auf ſechs Monate zur Dienſtleiſtung b 
dem Nebenetat des Großen Generalſtabes kommandirt. Brunk 
Lazareth⸗Verw. Inſp. zu Dt. Eylau zur Wahrnehmung der Sin 


Lazareth⸗Inſpektorſtelle nach Danzig, Gedicke, Lazareth⸗ Zu 
zu Straßburg i. E., nach Dt. Eylau verſetzt. ee 
— Der Amtsrichter Schulenburg in Neumark iſt an dab 
Amtsgericht in Löbejün in der Provinz Sachſen verſetzt. f 
— Dem Pfarrer Haſſenſtein in Allenſtein iſt der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. | 
— Die 776 Hektar große Rehdel'ſche Begiterung in Rohr 
wieſe bei Schloppe ſoll am 21. März verfteigert werden. | 
— Der König hat die Vereinigung ber im Landkreiſe Bro 
berg belegenen Gemeinden Polniſch Kruſchin nebſt Split 
krug und Jeſuiterſee zu einem Gemeindebezirke mit dem Name 
„Lindendorf“ genehmigt. 
» Leſſen, 17. Februar. Heute gelang es dem Privatförſten 
Janowski aus Mühle Slupp, den am 4. Juli vor. Is. aus dem 
Gefängniß in Graudenz und am 1. Januar d. Is. dem Gendar 
auf dem Transport entſprungenen Arbeiter Albrecht Slups! 
aus Gr. Schöuwalde in den Slupper Paroven feſtzunehmen und 
der hiefigen Polizei zu überliefern. 0 
Thorn, 17. Februar. (Th. Pr.) Geſtern fand im Schütze 
hauſe unter der Leitung des Herrn Pfarrers Zimmerman 
Kulm die Thorner Paſtoralkonfe renz ſtatt. Es hatten ſich 
zu derſelben 19 Geiſtliche aus Weſtpreußen und Poſen einge, 
ſunden. Nach einer bibliſchen Anſprache des Herrn Pfarrer Haß 
Strasburg trat man in die Verhandlung des erſten Gegenſtandel 
der Tagesordnung ein: „Die Kirche und ihre Organe im neue 
Bolksſchul⸗Geſetzentwurfe“. An das eingehende Referat des Her 
Pfarrers Jacobi⸗ Thorn ſchloß ſich eine ſehr lebhafte Erörterung, 
in der die Wünſche der evangeliſchen Geiſtlichkeit für die G 
ſtaltung unſeres Volksſchulweſens zur Geltung kamen. Im ganze 
wurde dem Entwurfe der Staatsreglerung zugeſtimmt, namentlid 
wurde von der Mehrheit der Verſammlung die Ahſicht, das Volle 
ſchulweſen auf konfeſfloneller Grundlage zu erhalten bezw. darau 
zurückzuführen, mit Dank anerkannt. Die Debatte über del 
zweiten Gegenſtand der Tagesordnung, ein Referat des Hern 
Prediger Geſchte⸗Billiſaß über „Die Lehre der zwölf Apoſte 
mit einem Blick auf dle Kirche ünſerer Tage“, bewegte ſich a 
wiſſenſchaftlich⸗theologiſchem Gebiete. 
> 9 7 17. Februar. Zur Gründung eines land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins fand am Sonntag hier unte 
reger Betheiligung der Landwirthe eine Verſammlung ftatt, Nach⸗ 
dem einzelne Anweſende über die Vorzüge eines ſolchen Verein 
ſich ausge aſſen hatten und ein Schreiben des Herrn Landrathi 
Peterſen, welcher dem Unternehmen das wärmſte Intereſſe 
widmet, verleſen war, beſchloß die Verſammlung, ſämmtliche Inter 
eſſenten zum 1. März behufs Gründung des Vereins nochmalt 
einzuladen. Dem Verein ſcheint umſomehr ein gutes Gedeihe 
geflchert, da einer der thätigiten e e unſeres Kreijedf 
welchem auch der landwirthſchaftliche Verein in unſerer Nachba 
ſtadt Kulmſee feine großen Erfolge verdankt, die Oberleitung diese 
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Berelns übernehmen will. Nach einem begeiftert aufgenommenen 
Hoch auf den Kalſer, den Förderer der Landwirthſchaft, trennte 
ſich die Verſammlung. 

Lantenburg, 15. Februar. (W. B.) Das dem Herrn J un 
gehörige Haus, in welchem ſeit vielen Jahren ein Buchhandel 
verbunden mit Buchdruckerei betrieben würde, iſt nun doch, nach⸗ 
dem zweimal aus gebrochenes Feuer gelöſcht war, abgebrannt. 
Das Hauptmobiliar und der eiſerne Geldſchrank mit den Käm⸗ 
miereikaſſengeldern, die dort, da Herr Jung zugleich Stadtkämmerer 
it, untergebracht waren, Aud gerettet; dagegen iſt die Preſſe 


verbrannt. 
„ „Garnſee, 13. Februar. Nach fünftägigem Ausbleiben tra 
heute Nachmittag der Zug von Leſſen wieder Tabtplanmähie an. 
Das lange Ausbleiben hatte der Sturm verurſacht, welcher in 
voriger Woche unſere Gegend durchbrauſte. Derſelbe hatte den 
Schnee un Geleiſe auf weiten Strecken 4—5 Meter hoch aus 
ſauimengetrieben. 

Schwetz, 17. Februar. Auf die Ermittelung der Brand⸗ 
ſtifte er, welche die letzten Brände angelegt haben, hat dle Stadt⸗ 
vertretung eine Belohnung von 300 Mk. auggeſetzt. — Am Sonne 
tag verunglückte auf dem Bahnhof Lastowig ein Bremſer. 
In das hiefige Krankenhaus geſchafft, ſtarb er eine halbe Stunde 
darauf. Er hinterläßt eine Frau mit drei kleinen Kindern. 

Vaudsburg, 17. Februar. In einer Verſammlung von Hand⸗ 
werkern und anderen Bürgern wurde dieſer Tage die Gründung 
einer allgemeinen Kranken⸗ und Sterbe kaſſe beſchloſſen und 
zur Ausarbeitung der Satzungen ein Ausſchuß gewählt. 

Dirſchan, 17. Februar. In der geſtrigen Stad tver⸗ 
orbnetenſitzung wurde der Stadtverordnete Lenit zum Stadt⸗ 
rath gewählt. 

I Danzig, 17. Februar. In letzter Zeit mehren ſich dle 
von Frauen verübten Betrügereien in geradezu erſchreckender 
Weiſe. So wurde heute eine Bierverlegersfrau verhaftet, weil 
f unter der Vorſplegelung, ihr Mann ſei im Krantenhauſe und 

ſei mit ihren Kindern in die bitterſte Armuth gerathen, von 
verſchiedenen Armenvorſtehern Geldbeträge von 5—10 Mark er 
ſchwindelt hatte. Ferner erfolgte die Feſtnahme einer Schneiders 
frau, die als Auſwärterin Dienſte leiſtete. Das Welb borgte bei 
dem Fleiſchermeiſter D. auf den Namen ihrer Herrin für 160 Mk. 
Fleiſch, obwohl ſie von letzterer ſtets das Geld erhalten hatte, 
nud erſchwindelte auf Grund eines alten werthloſen Hypotheken⸗ 
ſcheins Summen im Betrage von 200, 60 und 10 Mk. — Um 
die Frauenfrage zu löſen, forderte in der geſtrigen ſozlaliſtiſ chen 
Berſammlung in Schidlitz ein Redner die Frauen ſeiner Ge⸗ 
finnungsgenoſſen auf, an den ſozlialiſtiſchen Zuſammenkünften 
thellzunehmeu. Der Einfluß der Frauen auf ihre Faumilien, ſaate 
er, jet ſprichwörtlich, den Einfluß benutzt auch die katholiſche 
Kirche, welche in der Beichte ein einflußreiches Mittel der Ein⸗ 
wirkung auf die Frauenſeele beſitze. So klug, wle die Geiſtlichen, 
wollten die Sozialdemokraten auch ſein und deshalb die Frauen 
in den Kreis ihrer Beſtrebungen mit hineinziehen, damit die 
785 die ſozialiſtiſchen Ideen gleichſam mit der Muttermilch 
einſögen. 

1 Elbing. 17. Februar. In ſpäter Abendſtunde brachte heute 
ein Brand die Stadt in Bewegung. Das Feuer verzehrte den 
Dachſtuhl des neuen ſtattlichen Gebäudes der V. Knabenſchule. 
Als die Feuerwehr hinzukam ſtand bereits das ganze Dach in 

lammen. Dem energiſchen Eingreifen der Feuerwehr gelang es 
en Brand bald zu löſchen, doch iſt das Gebäude derart beſchädigt, 
daß es vorläufig nicht zu Schulzwecken wird benutzt werden 
können. 

1 Braunsberg, 17. Februar. Die hleſige Dampfſchiff⸗ 
ahrts⸗Geſellſchaft hat im abgelaufenen Geſchäftsjahre nach 
dzug aller Unkoſten einen Neingewiun von 773 Mart erzielt, 
welcher dem Reſervefonds gutgeſchrieben wurde, ſo daß eine Di⸗ 
bidende nicht gezahlt wird. — Vor einigen Tagen wurde die Poſt 
von Frauenburg nach hier im Liſettenhöfer Grunde vom Sturm 
an ge w . und eine ältere Dame erlitt in Folge deſſen einen 
rmbruch. 


Königsberg. Bel der vorgeſtern abgehaltenen Prüfung 
in der ſeit einer Reihe von Jahren durch den gewerblichen Zen⸗ 
tral⸗Verein eingerichteten Dampfkeſſel⸗Hetzerſchule haben 
von 40 Theilnehmern 33 das 1 erhalten, 
darunter 4 mit dem Prädikat „ſehr gut“, 18 mit dem Prädikat 
aut”. 

Vor Kurzem wurde im Gute P. mit der Maſchine ge- 
broſchen. Eine junge Frau, die dabei beſchäftlgt war, äußerte: 
„Der Herr hat ſtets Augſt, daß Jemand an der Stange verun⸗ 
plüden könnte, driſcht einmal, ich ſpringe herüber.“ Einmal, das 
andere Mal gelang es ihr, das dritte faßte die Stange ihre 
Kleider, und die Frau war eine Lelche. 


B Aus Oſtpreußen, 17. Februar. In dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralverein für Littauen und Maſu rein 
iſt eine tiefgreifende Spaltung eingetreten. Die Schutzzöl ln er 
erſtreben eine Reform des Vereins mit ausgeſprochen agrariſcher 
Tendenz. Der zu dieſem Zwecke eingejegte eformausſchuß hat 
bei Gelegenheit der letzten Sitzung des Landwirthſchaftsraths an 
denſelben eine Eingabe gerichtet, worin erklärt wird, daß das von 
dem Centralverein deputirte Mitglied, Herr Generalſekretär Stöckel, 
mit feinen freihändleriſchen Anſichten nicht die Intereſſen und die 
Ueberzeugung der Mehrheit der Landwirthe des Vereinsbezirks 
vertrete. 

Borgeſtern ſtarb in Rudßen die Losfrau Rebbat, welche 
ein Alter von mehr als 100 Jahren erreicht hatte. 


Bromberg, 17. Februar. Bor der Strafkammer 
wurde geſtern eine Anklage wegen fahrläſſiger Tödtung gegen den 
Gaſtwirth Wilhelm Leichnitz und den Rangirmeiſter Julius 
Debuſchewitz aus Schulitz verhandelt. Am 5. September v. J. 
Vormittags fand in der Nähe von Schulitz ein Zuſammenſtoß 
— einem Arbeiterzuge und einem von dem Angeklagten 

ichnitz geführten Fuhrwerke ſtatt. Außer dem Leichnig befand 
fich noch der Briefträger Gerth und die Frau Pollatz auf dem 
Fuhrwerke. Im Augenblicke des Zuſammenſtoßes ſprang Gerth 
dom Wagen, wurde jedoch eine Strecke weit geſchleift und erlitt 
terbei jo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf ſtarb. Die 
rau Pollatz kam mit einer leichten erg davon. Der Bus 
ammenjtoß ſoll auf eine Fahrläſſigkeit der Angeklagten zurück⸗ 
zuführen ſein; Leichnitz ſoll, ohne ſich über die Annäherung des 
Zuges zu vergewiſſern, in ſchnellſter Gangart die Chauſſee ent⸗ 
lang nach dem Ueberwege der Bahn gefahren ſein, obwohl ihm 
als Fuhrwerksbeſitzer die Gefährlichkeit einer ſolchen Handlungs⸗ 
weife bekannt fein mußte. Das Verſchulden des Rangirmeiſters 
ſoll darin beſtanden haben, daß er entgegen den Beſtimmungen 
den Zug nicht, wie vorgeſchrieben, durch die Maſchine ziehen, 
ſondern ſchleen ließ. Zu einer Beſtrafung der Angeklagten kam 
es jedoch nicht, da ſich durch die Beweisaufnahme eine Schuld 
derſelben nicht erbringen ließ. — Seit Freitag Morgen wird der 


Stefbriefö-Ernenerung. 


Der vom unterzeichneten Unter⸗ 
Döner ter hinter dem Arbeiter 
eter Wittkowski alias Witt⸗ 
ie wic z erlaſſene Steckbrlef vom 24. No⸗ 
vember vorigen Jahres wird in Er⸗ fel 

lnnerung gebracht. (3435) 

Grandenz, den 16. Februar 1891. 
Der Unterſuchungsrich ter 

beim Königl. Landgerichte. 


Barbiergehilfe 
Findet ſofort Sleſlung bei (34 
; A. Sommerfeld, 


Verſteigerung. 


Freitag, den 20. Februar er., 
au. a Ga 10 1 
age der Königl. Gerichtskaſſe bei dem : 
Be iger Auguſt Zimmermann in Grün⸗ findet dauernde Beſchäftigung bei 
elde 


20 Scheffel Roggen in un⸗ 
gedroſchenem Zuſtande 


öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Grandenz, den 18. Februar 1891. 
Sakolowsky 


Gerichtsvollzieher in Graudenz, 


Tabar⸗ und Wigarrenhändler Max Auerbach von bier vermißt. 
Es wird angenommen, daß ſich derſelbe in's Waſſer geſtürzt hat, 
um ſich das Leben zu nehmen. Bis heute iſt die Leiche ieee 
noch nicht gefunden worden. Körperliche Leiden ſollen die Urſache 
zu dieſem Selbſtmorde ſein. 

Poſen. Geſtern Mittag wurde ein Bahnwärter auf der 
Strecke zwiſchen Falkſtätt und Sulencin von einem Güterzuge 
überfahren und getödtet. Der Mann ſoll in einem Anfalle von 
Geiſtesſtörung zwiſchen den Zug geſprungen fein. { 

— Der König hat die Zuſammenberufung des Provinzlal⸗ 
Landtages der Provinz Poſen zum 8. März genehmigt und 
den Ober⸗Präſtdenten v. Zedlitz⸗Trützſchler in Poſen zum 
Königlichen Kommiſſarius, den Landrath und Schloßhauptmann 
Freiherrn v. Unruhe⸗Bomſt zu Wollſtein zum Marſchall und 
den Rittergutsbeſitzer v. Stablewski zu Zaleſte zum Stellver⸗ 
trrter des Marſchalls für den Provinzial⸗Landtag ernannt. 

Die hieſige ee eee hat an den Reichstag die 
Bitte gerichtet: Dem Geſetzentwurf betreffend die Abänderun 
des Geſetzes überdie Beſteuerung des Branntweins vom 24. Jun 
1887, ſoweit er den Einfuhrzoll auf Branntwein bettifft, 
die Genehmigung nicht zu ertheilen, vielmehr dafür eintreten zu 
wollen, daß das geltende Geſetz entweder in Geltung bleibe 
und der Begriff von Arrac, Kognak und Rum von den Zollbe⸗ 
hörden übereinſtimmend in der Weiſe ausgelegt werde, wie dies 
allgemein und im Handel ſeit 50 Jahren üblich iſt; oder daß 
das Geſetz zur Vermeidung aller zolltechniſchen Schwierigkeiten, wie 
folgt, abgeändert werde: Von dem aus dem Zollauslande in 
Fäſſern eingehenden Branntwein, ſofern er mit dem Alkoholometer 
wägbar iſt und bei der Wägung mindeſtens 50 Bolumenprozente 
oder die entſprechenden Gewichtsprozente ſich ergeben, werden an 
Zoll 125 Mk. für 100 Kilogramm erhoben, von allen übrigen 
180 Mk. für 100 Kilogramm. 

In Rawitſch erſchoß ſich vor einigen Tagen ein junger 
Maun. Nach den bel ihm vorgefundenen Papieren heißt derſelbe 
Philipp Pohl, iſt 1862 zu Kuben, Kreis Konitz, geboren und 
war bis vor kurzem Bureauvorſteher in Tuchel. Ueber den Be⸗ 
weggrund zu der unſeligen That giebt ſeine Hlnterlaſſenſchaft 
keinerlei Aufſchluß. 


— pb — — ç—— ˖jꝙ——— 


— Die auf die Heilung der Tuberkuloſe gerich⸗ 
teten Beſtrebungen der ärztlichen Welt, welche durch 
die Entdeckung des Koch'ſchen „Tuberkulins“ eine so 
mächtige Anregung erfahren haben, haben nun auch, einen 
anderen Berliner Forſcher, den Profeſſor Oskar Liebreich 
zu einer ſehr bedeutſamen Eutdeckung geſührt. Derſelbe hat, 
wie jetzt der „Nat.⸗Zig.“ von ärztlicher Seite mitgetheilt 
wird, im Verlauſe ſeiner Heilmittel⸗Unterſuchungen gefunden, 
daß ein bekannter, nicht einmal neuer Stoff bei eigenartiger 
Anwendung die Kehlkopfſchwindſucht heilen kann. Dieſes 
Mittel iſt bereits praktiſch in der Klinik des Profeſſors B. 
Fräukel und des Dr. Paul Heymann erprobt worden und 
hat zu dem angegebenen günftıgen Ergebniß geführt. Wie 
das Koch'ſche Tuberkulin, wird auch dieſe Subſtanz unter die 
Haut eingeſpritzt, ruft aber kein Fieber und keinerlei Gefahren 
für das Leben der Krauken hervor. Selbſt die unbedeutenden 
Beſchwerden, welche es im Gefolge hat, fo heißt es weiter, 
können bei richtiger Beobachtung ſeitens des Arztes unter 
allen Umständen vermieden werden. Bei dem Liebreich'ſchen 
Mittel handelt es ſich nicht um Bakterien oder Stoff⸗ 
wechſelprodukte derſelben wie bei dem Koch'ſchen Tuberkulin, 
ſondern um einen ganz auderen Stoff, der mit dem Koch'ſchen 
gar nichts gemein hat. Nach Prof. Liebreich's Auſicht dürften 
ſogar beide Stoffe, gleichzeitig oder kurz nach einander au⸗ 
gewendet, ſich in ihren Wirkungen auf den menſchlichen Körper 
gar nicht vertragen. In der nächſtwöchentlichen Sitzung der 
Berliner mediziniſchen Geſellſchaft wird Prof. Liebreich vor⸗ 
ausſichtlich weitere Mittheilungen über ſein Mittel machen. 

— [Eine eigenartige Fund unterſchlagung,] bei 
der es ſich um den Betrag von 10000 Mark handelt, be⸗ 
ſchäftigt die Berliner Kriminalpolizei. Ein Bierfahrer hatte den 
Auftrag, eine Summe von 10,000 Mark in einzelnen Tauſend⸗ 
markſcheinen nach einem Banthauſe zu bringen, und ſteckte die 
Scheine in feine Bruſttaſche. Unterwegs verlor jedoch der Bote 
das werthvolle Couvert, und ein achtjähriges Mädchen, fand daſſelbe. 
Noch hielt das Kind den werthvollen Fund in der Hand, als plötzlich 
eine Frau an das Mädchen herantrat, demſelben das Couvert ab» 
nahm und ſich damit ſchleunigſt zu entfernen ſuchte. Ein Mann, 
welcher den Vorgang beobachtet hatte, ging der Frau nach, redete 
heftig und drohend auf dieſelbe ein und nun bemerkte das Kind, 
welches dem Paare gefolgt war, wie die Frau das Couvert 
öffnete und dem Manne Geldſcheine daraus übergab 
worauf Beide in verſchiedener Richtung ſich entfernten. Das 
Kind machte von dem Vorgange den Eltern und dieſe der Pollzel 
Mittheilung, welch letzterer übrigens auch der Verluſt von dem 
Bierfahrer mitgetheilt worden war. Die Nachforſchungen nach 
den unehrlichen Findern find ſofort eingeleitet, 

— [Graf Kleiſt von Loß], der wegen „Kränkllchkeit“ aus 
der Haft entlaſſene Raufbold, hat, wie bereits telegraphiſch ge⸗ 
meldet, neue Gewaltthaten begangen. Als er das Gefängniß ver⸗ 
ließ, wurde er von ſeiner Geliebten, einer Frau Martens, abgeholt. 
Daß er ſchon nach 48 Stunden dieſe Herzensfreundin ohrfeigte, 
wird das Publikum wenig intereſſtren. Aber er hat am Montag 
bereits ſeinen „Courier“ Warnecke, der an einem ſchweren Lungen⸗ 
katarrh krank lag und deshalb feinen „Dienſt“ nicht vertreten 
konnte, jo fürchterlich mißhandelt, daß demſelben das Trommel⸗ 
fell geplatzt iſt. Hinzugerufene Leute holten einen Schutz⸗ 
mann. Graf Kleiſt wurde zur Wache geführt, aber wieder ent⸗ 
laſſen. Warum wird der gemeingefährliche Raufbold nicht ein⸗ 
geſperrt? 

— Ein im Seemannsleben äußerft ſeltenes Feſt, das 50 jährige 
Jubiläum als Schiffs führer, feierte vor einigen Tagen 
der Kapitän Vierow in Memel in voller körperlicher und gei⸗ 
ſtiger Friſche. 


Neu eſtes. (T. D.) 

Berlin, 18. Februar. Das Tagebl. erfährt, der 
Herzog von Coburg⸗Gotha beſuchte im Auftrage des 
Kaiſers kürzlich Bismarck, um die Aufgabe ſeiner eigen⸗ 
thümlichen Haltung zu erwirken. 

‚Die Wahlprüfungs Kommiſſion beanſtandete ? 18 
Reichstagsmandat von Lucius ⸗ Erfurt. 

Paris, 18. Febrnar. Nachdem auch der Botſchafter 
Herbette in Berlin auf das wärmſte für die Beſchickung 
der Berliner Kunſtausſtellung durch franzöſiſche Künſtler 
eingetreten war, ſagten etwa fünfzig Künſtler ihre Be⸗ 


theiligung zu. Dem Glatte „Figaro“ zufolge wird eine 
Runfrichter- Kommiſſion die nach Berlin zu ſendenden 
Bilder prüfen. 

———— . — . ——— — ] 


Grandenz, 18. Februar. Getreidebericht. (Graud. Handelsk.) 
Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 171—179, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 175—182, hochbunt und glaſig, 126 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 178185. 
Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 156—162. 
Gerſte, Futter⸗ Mk. 116 —132, Brau- Mk. 132 —150. 
afer Mk. 125—135. 
rbſen, Futter⸗ Mk. 125—135, Koch⸗ Mk. 135—150. 
Weiße Bohnen Mk. 160—185. 
Berlin, 18. Februar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 237,90. 
Berlin, 17. Februar. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo), 
Weizen loco 186 200 Mk. gef. 
Roggen loco 166--179 Mk. gef., Febr. 176 Mk. bez. 
Gerſte loco 140—200 Mk. gefordert. 
Hafer loco 140—156 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 142— 146 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 148—195 Mk., Futterwaare 188 —145 Mk. bez. 
RNüböl loco ohne Faß 58,2 Mt. bez. 


Berliner Markthallenbericht, 17. Februar. J. Sandmann. 

Fleiſch. Rindfleiſch 43—60, Kalbfleiſch 45—68, Hammel⸗ 
fleiſch 45—55, Schweinefleiſch 50—54 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 75 — 100, Speck 60 —75 Pfg. per Pfund. 

Wild. Rothwild 40—58, Damwild 55—78, Rehwild 80 bis 
120, Wildſchweine 30— 60 p. Pfd. 

Wildgeflügel. Faſanen 275—350, Birkhähne 150 —175, 
Wildenten 150, Waldſchnepfen 200 —250 Pfg. per Stück. 

Geflügel, lebend. Gänſe 525, Euten 150—175, Puten 
500—550, Hühner 100 —160, Tauben 60 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 50—68 Pf. p. Pfd., Enten) 
618 140, Hühner 100 — 200, Tauben 50—60 Pfg. ver Stück, Puten 
50—60 Pfg. per Pfund, Kapaunen 200—220 Pfg. ver Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 63—64, Zander 80, Barſche 
50, Larpfen 60-77, Schleie 61, Bleie 30—40, bunte Flſche 
(Plötze ꝛc.) matt lebend 34— 36, Aale 110—120, Wels 50 Mart per 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis Oſtſeelachs —, Lachsforellen 178 —192, 
Hechte 24—50, Zander 45 — 75, Barſche 28, Schleie —, Bleis 
18—24, Plötze 15— 20, Aale 66— 100 Mk. per 50 Stile, 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 30—150, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 3,50 Mk. p. Schock. 

Schalthiere, lebend. Krebſe 4—4,50 Mk. per Schock. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 106 —110, Ile 98108, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 105 —108, lla 98—103, 
geringere Hofbutter 85—92, Landbutter la 75—80 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 3,75—3,95 Mt. 

Käſſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—70, Limburger 38 bis 
40, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10000 
Kilo, 45050, Futterwaare 360 400 ME, 

a Zwiebeln, gejunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 600 bis 
50 Dit. 


Danzig. 18. Februar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 


Weizen. loco unv., 300 Tounen. Für bunt u. hellfarbig 
tuländ. — Mt, Heuount inländ. Mk. 187—188, hochbunt 
tmänd. Mt. 192—195, Termin April-Mail 126vfd, zum Trau 


Mart 148,50 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Trauſ. Mt. 150,50. 

Roggen loco unv., inländ. Mk. 155 — 160, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit Mt. —, per April⸗Mai 120pfd. z. 
Drauſtt Mark 116,00, per Juul ⸗ Juli 120pfdöb. zum Trauſit 
Mk. 116,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. 128. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 67,50, 

nichtkontingent. Mk. 47,00. 


Königsberg, 18. Februar 1891. Spiritusbericht. (Telex, 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spirttus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 67,25 Geld, Mt. 67,25 bez., unkoutingeutirt Mk. 47,50 
Brief, Mk. 47,25 Geld. Matter. 

Königsberg, 17. Februar. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo, 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) feſt, hochbunter 120pfd 
123⸗24pfd. 180 Mk. (76½ Sgr.), 125⸗26pfd. 185 Mt (78½ Sgr.) 
126pfd. 187 Mk. (79½ Sgr.), rother 125.26pfd. beſetzt 163 M 
61 ½ Sgr.), 127pfd. 185 Mk. (78½ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.) ruhig, 112pfd. mack, 
145 Dit. (58 Sgr.), 116⸗17pfd., 117:18pfd. 155 Mk. (62 Sgr.) 
115⸗16pfd. 156 Mk. (62 Sgr.), 118pfd., 119 pfd. 120pfd., 12 
bis 122pfd. 157 Mk. (62¾ Sgr.), 120pfd. 120:21pfd. 124pfb. 158 
Mk. (63 / Sgr.). 

Gerſte unverändert. 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, weiße 123 ME, 
(55 ¼ Sgr.), 132 Mk. (59% Sgr.), 135 Mk. (60% Sgr.), grüne 
130 Mk. (58½ Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) 128 Mk. (32 Sgr.), 180: 
Mk. (32¼ Sgr.), 132 Mk. (33 Sgr.), 133 Mt. (33 ½ Sgr.). ’ 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 120 Mu. 54 
2 122 Mt. (55 Sgr.), 125 Mk. (661, Sgr.), 129 Mk. 

gr.). N 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) ruhig, 112 Mk. (50½ Ser). 
115 Mk. (51%, Sgr.), 116 Mk. (521/, Sgr.), große 118 Mk. 63 
Sgr.), 120 Wit. (54 Sgr.), 126 Mk. (565 Sgr.). 

Stettin. 17. Februar. Getreidemarkt. 

Weizen unver., loco 180—192 Mk., do. per April⸗Mat 

5 Mk. 

oggen unver., loco 165 —171 Mk., do. per April⸗Ma⸗ 
170,50 Dit. . 2 
Pommerſcher Hafer loco 185—140 Mk. 


—m:.— — — 
Bet Berſtopfung und Hämorrholdalleiden iſt die Wirkung von 
Warner's Safe-Pillen eine vorzügliche und überraſchende. 

Zu beziehen Mk. 1 die Flaſche von H. Kahle, Apotheker 
zur Altſtadt in Königsberg i. Pr., Leiſtikow'ſche Apotheke in 
— und Kronprinzen ⸗ Apotheke, Berlin NW., Hinderſin⸗ 

raße 1. 


Mit Bezugnahme auf das „Eingeſandt“ in Nr. 32 d. Bl., das 
Medikament Calcium-ferrid-phosphat betreffend, hiermit die Anzeige, 


daß dieſes ausgezeichnete Mittel gegen Bleichſucht ꝛc. in der 


Königl. privilegirten Adler⸗Apothele in Culm in Flaſchen a 1 
und 2 Mark erhältlich iſt. i 


finden dauernde Beſchäftt gung bei 
Karnowski, Marienwerderſtr. 42. 


Ein Buchbindergehilfe 


Nelſon, Neuenburg Weſtpr. 
Ein ordentlicher unverheiratheter 
Kutſcher 
kann ſofort eintreten Getreidemarkt 22. 


Eine kräftige Amme 
[vs von fofort 3386 
Frau Zahrbock, Speicherſtr. 8, 


frau oder älteres Mädchen. 
Emma Falck, Grabenſtr. 47, part. 
. ³⁰ - EN Fe 


zum April Stellung 
ein verheir. Hofſchmied 
die, 

dio, 


in Lohn und Deputat. 


FFC 

Zum 1. April ſuche ich ein ordentl. 
fleiß. Mädchen, welches kochen kann, 
und eine rüſtige, gut empfohlene Kinder⸗ | in drei Größen 


2 Schneidergeſellen | In ErnEHoT bei Schwe Anden Ein gebildetes junges Mädihen 


das das Putzfach gründlich erlernt hat, 
— Mai 1. April, re States 
* 2 Ste um 1. — e 
Dichfütter CE und Samilienanfhluß Bedingung. a 

9 am aun | Meldungen werden brieflich mit der 


Aufſchrift Nr. 3436 durch die eb. 
des Geſelligen erbeten. * 2 


Kaſſenblocks 


ſind „ der 
©. 


(8387) b. Gustav 


Buchdruckerei 


1 
J 
{ 
| 
ö 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Heute früh 6¼ Uhr entſchli 
nach langem ſchweren — — 5 
liebe Frau und unſere gute Mutter 


Iustine geb. Fitting | 

im 51. Lebensjahre, Dieſes zeigt 

ine erfüllt mit der Bitte um 
heilnahme an (3433 


ille 
Graudenz, d. 18. Febr. 1891. 
Johann Bieck h 
nebſt drei unmündigen Kindern. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, 21. d. M., Nachm. 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Kulmerſtr. 5, aus ſtatt. 


Geſtern abends 10½ Uhr hat 
der liebe Gott meinen ſo theuren 
Mann abgerufen. Der Herr ſei 
ihm gnädig und nehme ihn in 
ein Reich auf; darum hat er 
a auch ſo herzlich gebeten. 

Dieſes zeigt tiefbetrübt an 


Oruppe, d. 18. Februar 1891. 


Auguste Westphal 

3453) geb. Höltke. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 21. d. M., nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtalt. 


Für die uns in ſo reichem Maße 
erwieſene Theilnabme beim Begräbniß 
meines lieben Mannes, unſeres guten 
Vaters und für die vielen, reichen 
Blumenſpenden, die dem geliebten Toten 
Überbracht worden ſind, allen Verwandten 
und Bekannten von nah und fern, ganz 
deſonders aber Herrn Pfarrer Putzig 
für die troſtreiche und ergreifende Grab⸗ 
rede ſagen unſern herzlichſten Dank. 

Bratwin, den 18. Februar 1891. 
Wittwe Emma Kuttner 
und Kinder. 


Männer⸗Geſang⸗Verein 
Bischofs werder. 


Sonnabend, den 21. d. M. feiert unſer 
Berein fein zweites Wintervergnügen 
im Saale des Herrn Mundelius in 
bekannter Weiſe. Nichtmitglieder haben 
Zutritt gegen ein Entree von 75 Big 
— Perſon und 1.50 Mk. pro Familie 
njang 7½ Uhr abends. (3344 
Der Vorſtand. 
Groß⸗ und Kleingrundbeſitzer, land⸗ 
wirthſchaftliche Beamte, Freunde und 
Gönner der Landwirthſchaft werden zu der 
am 1. März d. Is., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Schreiber'ſchen Saale in Schönfee 
ſtatt findenden (3402) 


Versammlung 


behufs Gründung eines landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins für Schön⸗ 
ſee und Umgegend eingeladen. 


Das Comité. 
J. A.: Paul Borrmann. 


Land wirthſchaftlicher Verein 


Jungen⸗Zappeln. 
Sitzung den 21. Februar d. J., nach⸗ 
mittags 6 Uhr, in Schwetz bei Grü⸗ 
nen berg. Der Vorſtand. (3341 
eee 


Im Adlersaal. 
Mittwoch, 25. Februar 


| boncert 


Grandenzer Gresangrerein 


Leitung des Herrn Aust, 
Zur Aufführung kommt: 


Odysseus! 


2 für Soli, Chor u. grosses Orchester 2 
von Max Bruch, 


i Leber 100 Mitwirkende. 3 


Solisten: 
Frau Stadtrath Polski 


(Sopran). 
Frl. Alice Kaschkowski 


(Alt), 
Herr Willy Merkel aus 
ÜUbemnitz (Baryton). 
Billets für nummerirte Sitze & 
A 2 Mk. 50 Pf. (3 Personen 7 Mk.), 2 
3 unnummerirte Sitze à 1 Mk 50 Pf., 
Stehplätze 8 1 Mk. bei Oscar 
3 Kauffmann, Buch-, Kunst- & 
und Musikalienhandlung. (3308 3 
9999062999602 09660690406 


Druckfachen EU SB 
—.— ſpottbillig, off. Buchdr. Mehlſack 
9999900099 HH096 90442 
Ein dreifach donnerndes Hoch 3 


- dem Geburtstagskinde! 


o heeο,Hnöueeeeeeeeeeee 


eee: 


daß der Bahnhof Montowo 
wickelt und wackelt, aber das rothe 
auschen mit den ſchönen Kirſch⸗ < 

© bäumen vor der Thür, rechts auf 2 
dem Berge vom Bahnüberwege, 2 
nicht umfällt. BR 


Tusch. 


Sonntag, den 22. d. Ms.: 


E Tauzkrünzchen. 2 


(3432) A. Dombrowski. 


Mischkowskt's Nostauraut 


Getreidemarkt 6. 
Heute, Donnerstag, den 19. d. Mts.: 


Großes Wurſtyicknick 


wozu ergebenſt einlade. (3333) 
Donnerstag Abend: 


Semmelwurſt und Suppe. 


Fleiſchermeiſter Friese, 
Unterthornerſſraße. (3417) 


Gekochten Schinken, 


Braunſchweiger Mettwurſt, 
Salamiwurſt, 
Thüringer Leberwurſt, 
Pommerſche Wurſt, 
Dresdener Appetitwürſtchen 


empfiehlt in anerkannter Güte (3390 


F. Axt. 


Meſſina⸗Apfelſinen 
„ Ulllorangen 
„ CLitronen 


empfingen in ganz friſcher Waare 


F. A. daebel Söhne. 


e 

Kü ſe 
Camembert⸗, Gervais⸗, Roquefort⸗, 
Schweiz ⸗Kränter⸗, Neuſchateller, 
Romadour, Parmeſau, Schweizer, 
Tilſiter Sahnen⸗, Niederunger, 
Werder⸗, Limburger Ia, Stcppeu: 

Käſe, Deſſert⸗Käschen 

empfiehlt in vorzüglicher Qualität 


Lindner & Co. Nachf. 


Graudenz. 
Astrachaner 


großkörnigen Caviar 
geräucherten Weſerlachs 
Kieler Sprotten 
Delikateß-Heringe 


in Eſſig eingemacht, 


Delikateß⸗Heringe 


ohne Gräten, 
Delikateß⸗Bratheringe 
Aal in Gelee 


große wie auch ganz kl. Büchſen, 


Sardinen in Oel 


verſchiedene Marken, 
frische Sendung 


Aalives⸗Auſtern 


offeriren 


F. A. daebel Söhne. 
Triſchen Koyfſalat 

„ Endinienſalak 
Radieschen 


79 
offeriren 


F. A. daebel Söhne. 


S8 „eee 


Gothaer Cervelatuurst 3 

Trüffelleberwurst 
+ Frankfurter Würstchen & 
Kieler Fettbücklinge 


+ 


Edamer, Schweizer, 
Münster, Parmesan-, 
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Harz-, Brie ete. Käse. 3 
(3336) 3 
Beinschmeckende 2 
0 Kaflee's :; 
roh und friſch geröſtet, o 
empfiehlt ſehr preiswerth 7 


Julius Holm. 


0909090999 990099644090 


Offene Wagen! 


90999094 


2 Sprossenwagen! 


mit verftellbaren Gefäßen, ein: und 
zweiſpännig, zum Verkauf. 

bner, 
8422) Grabenſtraße 13—14. 


Ferdinand Glaubitz % Sager 


5,6 Herrenſtr. 5/6 


en gros Fleiſcherei u. Wurſtfabrif en detail. 


Cervelatwurſt (hart u. weich), Salami, 


SGIGEEIEO3I59532.89353989 


Feſte Engagements 
erh. Kaufleute u. landwirküſchaftl. Beamte mit gut. Empf. p. ſof. u. ſpäter durch 
5 Adolph Guttzeit, Graudenz. 706) 
Propiſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Blacirungen in Oft: u. Weſtpr., Pommern 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen. 


0880869088082989089988889 


Die Nerſicherungs⸗Geſellſchaft 
zu Schwedt 

berfichert bei billigſten Prämien gegen 
Feuer und Hagel. (3407) 

Von der Feuer ⸗ Prämie pro 1890 
kommen 28 % Dividende zur Aus: 
zahlung. 

Zur Entgegennahme von Verſiche⸗ 
rungs⸗Anträgen iſt jeder Zeit bereit 

Bock, Wieſenthal bei Culm. 


Kölner Dombau- 


Lotterie. 
Ziehung 23, 24. und 25, Februar. 
Nur baare Geldgewinne! 


Hauptgewinne: M. 75 000, 
30.000, 15000, 2 &_6000 gte. 
Orig.-Loose à Mk. 3,50. 


D. Lewin, Berlin C., 


16 Spandauerbrücke 16. 


preuss. Loose I. CI. 


2/, M. 22 kauft und erbittet, Zusen- 
dung mit Postauftrag oder Nachnahme 


D. Lewin, Berlin C. 


Spandauerbrücke 16. 


Oberhemden 


Nachthemden, Chemiſettes, 
Kragen, Manfchetten, Shlipſe und 
Hoſenträger, 
Unterhemden, Beinkleider und 
Jacken, 

Damen⸗Tag⸗ und Nachthemden, 
Friſirmäutel, Unterröcke und 

2 Pautalons, 

Pliſſé Unterröcke und Schürzen, 
Taſchentücher in Leinen und Batiſt, 
Knaben⸗ und Mädchenhemden 
jeden Alters, 
Erſtlingswäſche, 
Matratzen, Tauf⸗ u. Tragekleider, 
Hemdchen, Jäckchen und 
Wickelbäuder, 

Friſade⸗ und Schwanenboie⸗Tücher, 

Gummiunterlagen, 
empfiehlt in guter Ausführung zu 
feſten Preiſen x 
* [} 
H. Gzwiklinski, 
aſch 2 


Sſtatt äft 


Große geräuch. Rieſenfettbücklinge 
in 11 Kiſten von ca. 12—13 Schock In⸗ 
halt à Kiſte 13,50 M., ½ Kiſten 7 M. 
Täglich friſch aus dem Rauch Nieſen⸗ 
lachsheringe p. Schock 3,50 M. Prima 
Sardellen p. Pfd. nur 1 M. Delikate 
ruſſiſche Sardinen, Faß (Poſtcolli) 
1,75 M. Salzheringe. feinſte Ihlen, 
1890er Fang à Tonne 22 M. Die aller⸗ 
feinſt. p. To. 23 M. Neue ſchott. Heringe 
m. Milch u. Roggen p. To 25.50 M., 
2, ¼ To. auch vorräth. Alte Heringe zu 
enorm bill. Preiſen. Verſ. nur geſunde 
Waare u. n. p. Nachn. od. vorh. Einſ. 
d. Betr. A. Lachmann, Danzig, Tobias⸗ 
gaſſe 25 u. Hausthor Nr. 7. (3438 


Neul Proz. Ersparniss. 


fferire von mir erfundene, 

dem Reichs⸗Patentamt an⸗ 

gemeldete, auch genehmigte, als beſte 
und billigſte anerkannte (8043g) 


Gas⸗Spar⸗Brenuer. 


Muſter werden nur gegen vorherige Ein⸗ 
ſendung von 1,50 Mark oder gegen Nach⸗ 
nahme durch Osenr Misch, Brom: 
berg, Danzigerſtraße 21, eingefandt. 
Sehr gute mittelgroße 
Speiſe⸗ Zwiebeln 

2 Ctr. 475 Mark verkauft frei Bahn 
hier. E. Sieg, Mocker bei Thorn. 

Ein ſtarkes, geſundes, fehlerfreies 


9 A 
Arbeitspferd 
zu kaufen geſucht. Näheres zu erfahren 
unter Nr. 3448 in der Exp. d. Geſell. 
Ein reinblütiger 

er 


Meißner Eb 


13 Monat alt, ca. 2½ Ctr. ſchwec, iſt 
wegen Zuchtänderung für 100 Mark ver⸗ 
käuflich. Stieff, Adminiſtrator, Kiſin 
bei Damerau, Kreis Culm. (3397) 


5 Dominium Maruſch bei Graudenz 
ucht ca. 


100 Lämmer 


zur Maſt. Offerten erbeten. 
2 hochtragende Kühe 
und eine Sterke 
ſt Fit Verkauf beim Beſitzer 


illmann, CTzeplinlen p. Rihden poſtlag. Poſen erbeten. 


Harzer Kanarienvögel 
vorzüglichen Geſanges, F 10, 12, 
15 Mk., Zuchtweibchen deſſ. Stammes 
2 Mt, verſ. p. Poſt g. Nachn. u. Gar. 
d. Werthes u. geſund. Ankunft. 2982] 
M. Baehr, Thorn, Schuhmacherſtr. 353. 


Baare Darlehne 


gewährt die Schleſiſche Boden⸗Cre⸗ 
dit Actien⸗Bank in Breslau 

an Provinzen, 

an Kreiſe, 

an Städte, 

an Kommunen, 

an Korporationen. 
ſowle auf ſtädtiſche Grundſtücke und 
ländlichen Grundbeſitz unter günſtig ſten 
Bedingungen. 

Ruſtikal⸗Güter (Bauerngrund⸗ 
ſtücke) werden auch beliehen. 

Zur Entgegennahme von Anträgen u. 
zu jeder weiteren Auskunft gern bereit. 
Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft Breslau. 

Die General- Agentur Thorn. 

Chr. Sand. 1194 
Auf meine beiden neben einander 
liegenden Grundſtücke, 290 Morgen incl. 
40 Morgen Wieſen und einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 519 ME, ſuche 
— Zuſammenlegung zu einer Hy⸗ 
pothe 


14,400 Mark 


a 4% zur erſten Stelle. Offert. werd. 


brieflich unter Nr. 3067 durch die Ex⸗ O. 


dition des Geſelligen erbeten. 

Auf einem kleineren Gute in beſter 
Gegend des Kreiſes Graudenz wird un⸗ 
mittelbar hinter Bankgelder ein Darlehn v. 


3 — 5000 Mark 


von gleich geſucht. Offerten werden u. 
Nr. 3376 an die Erp. des Geſ. erbeten. 


9500 Mark 
find auf einer ſicheren Stelle zum 1. April 
d. Is. zu vergeben. Gefl. Offert. a. d. 
Exped. d. Gef. unt. Nr. 3141 erb. 


Zur Parzellirung 


eeignete Grundſt. und Beſitzungen 
ſucht C. Pietrykowski, Thorn. 


Mein Reſtaurant 


bin ich Willens zu verkaufen und 
kann ſolches ſogleich übernommen werden. 
Aliſtädtiſcher Markt 290, Thorn. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 

Mein in einer Stadt Weſtpreußens 
am Markt gelegenes Colonial⸗ und 
Eiſenkurzwaarengeſch. verbunden mit 
Sämereien, will ich Umzugshalber 
unt. ſehr günſt. Beding. ſofort verkaufen 
od. verpachten; zu dem Grundfllid ge: 
hören 2 recht ſchöne Gärten und ca. 
33 Mrg. Acker u. Wieſen. Wo d zu 
erfr. in der Exp d. Gef. u. Nr. 3446 

Eine gangbare 


Bäckerei 


wird zu pachten geſucht. Gefl. Off. unt. 
G. P. 100 poſtl. Alt⸗Chriſtburg erbet. 


4 x 
Sichere Brodſtelle. 
Wer eine Schmiede m. Wohn⸗ 
haus in gutem Betriebe billig kau⸗ 
fen will, wende ſich direklt an [2445] 
A. Wollenschläger, Rummelsburgi. B. 
Meine ½ Meile von Bahnhof 
Stöwen gelegene [3279] 


Waſſermühle 


mit 3 Gängen und 


Schneidemühle 


mit hinreichender Waſſerkraft iſt vom 
1. April cr. zu verpachten. Reflektirende 
erfahren das Nähere beim Unter⸗ 
eichneten. Semrau, Mühlenbeſitzer, 
Fleiumähl bei Stöwen. 


Ein Mühlengu 


mit gangbarer Müllerel wird zu kaufen 
bez. auf einen längeren Zeitraum zu 
pachten geſucht Off. an die Exped. 
des Kreisblattes in Dramburg, Bomm, 


Mein Grundſtück 
Mocker 750, bei Thorn, in welchem 
ein flottes Materialwaarengeſchäft 


betrieben wird, bin ich willens, unter 


günſtigen 8 zu verkaufen reſp. 
zu verpachten. Joh ann Benebeck. 


Ein tücht., erf., verh. Inſpektor, 


Anfang der 40er, poln. Sprache mäch⸗ 
tig, mit Buchf., Standesamt, Gutsvorſt.⸗ 
G Brenn ver⸗ 
tr. bef., jed. Gut ſelbſt. 3. bewirthſch. 
1. April Donnerftag: 


eſch., Rübenbau, Drillc. u. 
U 


d. Frau d. Milchw. ver N } 
1891 unt. Oberleit. oder ſelbſtſtändige 
dauernde Stellung. Offert. P. F. 
(9442) 


weſtpr. Landwurſt, pomm. Wurſt. [eb 


Ein Zunge, eb. Landwleth, Ein 


reiwilliger, 2 Jahre beim Fach, 
tellung unterm Prinzipal. Birte 
Gebaltsangaben erbeten sub. 
Y. 10. poſtlag. Neidenburg. 
P  SISURU TER: 


ür eine Holzbearbeitungs. Fa⸗ 
brik wird zur Verwaltung des 
Lagers eine möglichſt unver⸗ 
heirathete Kraft zum baldigen 


Antritt geſucht. Meldungen wer⸗ 
den brieflich unter Nr. 3395 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


— 


Zum 1. April wird für ein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ein jüngerer (3440) 
Commis 
geſucht. Offert. mit Zeugnißabſchriften 

sub G. 2 poſtlag. Neuen f 


Ein lüchtiger Deſtillateur 


findet p. 1. April cr. bei uns Stellung. 

Bewerber, welche einige Kenntniſſe 
der polnifchen Sprache beſitzen müſſen, 
wollen Abſchriften ihrer Zeugniſſe ein⸗ 
ſenden und ihre Gehaltsanſprüche, bei 
freier Station, angeben. (3396 
A. Malach owski Söhne, Strelno, 

Prov. Poſen 

5 Suche per ſofort einen In 
jung. Barbiergehilfe 

u. einen Lehrling. 

M. Siekielski, Culm a. W. 

Für mein hieſiges Getreldegeſchäſt 
ſuche ich zum baldigen Antritt (3412 

einen Lehrling 

mit guter Schulbildung bei freier 
Station. D. Herrmann, Stuhm 

Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
guter Schulbildung kann 

als Lehrling 

in mein Material- und Schank⸗Geſch. 
von ſogleich eintceteten. (3405 

chu macher, Neidenburg Opr. 
Für mein Manufaktur- und Come 
fektions⸗Geſchäft ſuche einen 

einen Lehrling. 
J. Jacobſohn, Dirſch au. 


3 tüchtige Drainaufſeher 
und 200 Drainarbeiter 


erhalten auf den Anſiedelungsgütern 
Rynsk, Räumung, Kruſchin und Zgni⸗ 
loblot, Kreis Strasburg Wpr., mehrere‘ 
ahre Beſchäftigung bei E. Wündrich, 
ultur⸗Techniker, Krotoſchin, Reg. ⸗ 
Bez. Poſen. (3408 
Die unter Nr. 2515 ge: 

ſuchten Männer und Made 

chen zur Nübenernte ſind bereits 
eugagirt. 3385 


Einen Inſtmann 
mit, auch ohne Scharwerker, ſucht 
3408) Bork, Nitzwalde. 


Eine tüchtige Directrice 
für Damenſchneideret, welche ſelbſtſtänd. 
arbeitet, findet dauernde Stellung ber 

Emma Roſe, Marggravowa. 

Suche für mein Putzgeſchäft per 
ſofort eine tüchtige (3424 

Verkäuferin. 
O. Zemke. 

Eine zuverläſſige und ehel che 
Wittwe (oder Mädchen) 
welche keine großen Anſprüche macht, 
wird von einem alleinſtehenden Be⸗ 
amten als Wirthtn für eine kleine 
Wirthſchaft aufs Land per fofort ges 
ſucht. Stellung angenehm. (3441) 

Offerten unter R. R. poſtlagernd 
Szezuka Wpr. erbeten. 

Ich ſuche zum 1. April ein evang. 


Stubenmädchen 
welches mit Stubenreinigen, Waſchen, 
Nähen, Ausbeſſern u. Glanzplätterei völlig 


vertraut iſt. Zeugniſſe u. Gehaltsan⸗ 
ſprüche erbeten. Gräfin Goltz, geb. 
v. Borkowski, Czayze bei Wiſſek, 


Reg. Bez. Bromberg. 


Dit. Eylau. 

Eine Wohnung v. 2—3 Zimmern 
mit Zubehör nebſt heller Malerwerkſtatt 
wird geſucht. Offert. werd. unter Nr. 
3430 d. d. Exped. d. Exp. d. Gef. erb. 

Ein Laden 
in dem ſeit 30 Jahren nachweislich 
mit dem beften Erfolge ein Ledergeſchäft 
betrieben wird, iſt anderweitig zu ver⸗ 
miethen bei ( 

Pauline Lilienthal, Dirſchau. 

Kl. Wohnung umzugsh. vom 1. Apri 
zu vermiethen Langeſtraße 28. (3332) 

Die 1. Etage, befteh. aus 5 Zimm. 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen Langeſtraße 6. 3431) 

Eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree 
und Zubebör, zu verm. Marktpl. 13. 

Vielleicht Z H. W. 

Dann O Weh! 


ic p. 
B. Gross, odwotuje. (42) 


mura, Gr. Komorsk. 


Shübenhaus<Qheater 


Direktion: J. Hoffmann. 
„Die Hanbenlerche.“ 
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Grandenz, Donnerstag) 


Aus der Provinz. 


unſerer Stadt im Ganzen 4316 Perſonen zur 
veranlagt worden gegen 4128 im laufenden Jahre. Der! vers 
anlagte Steuerbetrag beziffert fih auf 39 816 Mk., 1230 Mk. 
mehr als jetzt. Davon gehen 11379 Mt. für 2885 $ 0 

die in Stufe 1 oder 2 veranlagt find, jo daß das eigentliche 
Klaſſenſteuerſoll 28 437 Mk. beträgt. Dieſes entfällt auf 1431 
ahler, von denen 56 in Stufe 12, 74 in Stufe 11, 139 
tufe 10, 128 in Stufe 9, 122 in Stufe 8, 135 in Stufe 7, 
141 in Stufe 6, 150 in Stufe 5, 210 in Stufe 4 und 282 in 
Stufe 3 veranlagt find. Die der Klaſſenſteuer⸗-Veranlagung vor⸗ 
angegangene Perſonenſtandsaufnahme ergab für unſere 
Stadt mit Einſchluß der 5975 Mann Militär eine Bevölkerung 
bon 27 550 Perſonen. Da dieſelbe im Vorjahre 27 637 Perſonen 
Betrug, hat fie ſich etwas vermindert. 


„Strasburg, 16. Februar. Unſere gewerbliche Forts 
Dlldungsſchule erfreut ſich in letzter Zeit recht hübſcher Ergeb⸗ 
e, denn während früher bei Lehrlingen und Meiſtern große 
eigung gegen dieſe Schule herrſchte, beſuchen heute freimillig 
roßem Eifer Lehrlinge, Geſellen, die das 18. Lebens⸗ 
längſt überſchritten haben, ſogar junge Leute vom Büreau⸗ 


alet, zu verdanken, der durch gründliche Reformen, wie humane 
Behandlung, Beſeitigung der 9 

der Machtmittel auf die Innungen dieſen Umſchwun hervorge⸗ 
acht hat, und es wäre wünſchenswerth, dieſes Syſtem beizu⸗ 
behalten, auch wenn die gewerblichen Fortbildungsſchulen für 
Handwerksletrlinge nach Abänderung der Gewerbeordnung für 
das ganze deutſche Reich zwangsweise eingeführt werden. 

HA Roſenberg, 17. Februar. Im Juli 1889 kaufte der 
Schneldermeiſter Marſchlewski aus Graudenz in Zieglershuben, 
Kr. Stuhm, ein Grundſtück mit mehreren Mieihswohnungen. 
Drei Tage nach der Uebernahme erkundigte ſich M. dei dem Ge⸗ 
meindevorſteher Ziehm nach den Verhältniſſen feiner Miether. 
hm gab ihm den Rath, er möge ſehen, daß er den Agenten 
eg los würde. Krieg, ein alter Mann von 70 Jahren, der 
n 8 et dem Wage wohnte, hatte 5 5 N 19 l 
en Vertrags bis zum 11. November 1891 gemiethet, au e r 
Miete ſchon auf 7 M ß Menſchenopfer in Afrika. 

arſchlewski ſcheint der Anſicht geweſen zu fein, „daß 
uf die Miethe bricht“, eine Klauſel, die zwar Aufn 
Entwurf des neuen bürgerlichen Geſetzbuches gefunden hat, aber 
ſfentlich nicht Geſetzeskraft erlangen wird; kurz, Marſchlewsti 
digte am 11. November 1889 dem Krieg die Wohnung zum 
U. Mai 1890 auf, was Krieg aber nicht annahm. Merkwürdiger 
Weiſe gab der Gemeindevorſteher Ziehm dem Dorfdiener Schmidt 
den ſchriftlichen Auftrag, dem Marſchlewski behufs Ermiffion des 
Krieg Beiſtand zu leiſten. per Amtsvorſteher Albrecht in Rehhof 
aber konfiscirte am 12. Ma 
lehrte den Marſchlewstt dahin, er habe ſich mit Krieg gütlich zu 
einigen, oder gerichtliche Exmſſſtonsklage anzuſtrengen. „Thut, was 
gor wollt“, fchloß 
eint Marſchlewski mißverſtanden zu haben; denn kaum zu Haufe 
angelangt, ſchritt er zu einer Gewaltthat: Er rief feine Ehefrau, 
das Dſenſtmädchen Schimanski und den Arbeiter Henſe⸗ 
lewski herbei, und alle überfielen nun den Krieg. Während 
Henſelowski den alten Mann würgte und aus dem Haufe zerrte, 
verſetzte ihm Marſchlewskl mit einem eichenen Krückſtock mehrere 
ebe auf den Kopf und die Arme, indeſſen die Frau und das 
tenſtmädchen ihm Geſicht und Augen mit den Fäuſten blutig 
„Schlagt zu“, ermuthigte fle der einbeinſge Schneider⸗ 
meifter, „und wenn es taufend Thaler koſtet““ Darauf wurde 
die Zreppenftufen hinab auf die Straße geſtürzt, wo er 
Mutüberſtrömt und bewußtlos liegen blieb. Unterdeſſen hatte 
Frau Krieg, welche ſich bei ihrem hohen Alter von 75 Jahren nur 
mühſam auf Krücken fortbewegen kann, die Thür von innen ver⸗ 
ſchloſſen, aber mit einer Axt wurden die Thürangeln ausgehoben, 
und mehrere Sachen wurden auf die Straße geſchleppt. Fünf 
Tage lang mußte ſich Krieg, welcher mehrere Wochen an den 
erlittenen Wunden darnlederlag, ohne Stubenthür behelfen. Mit 
ber Exilſſtonstlage wurde Marſchlewskl abgewleſen. In der 
letzten Strafkammerſitzung hierſelbſt wurde Marſchlewski wegen 
Röthigung, Hausfriedensbruchs und ſchwerer Körperverletzung zu 
Monaten, die Ehefrau zu 2 Wochen, das Dienſtmädchen 
Schimanski aus Graudenz, welches ſich beſuchsweiſe, zum Ver⸗ 
ügen“, bei M. aufgehalten, zu 1 Woche, der Arbeiter Henſe⸗ 
wski zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
. 6 Schwei, 15. Februar. Der Etat für unſeren Kreis 
für das Jahr 1891 — 92 iſt in Einnahme und Ausgabe mit 
180 253 Mark feſtgeſtellt worden. Für Verkehrsanlagen find 
89 253 Mark, für Kranten⸗ und Wohlthätigkeitsanſtalten 3950 Mt., 
das Sanitätsweſen 4858 Mk., für allgemeine Kreis- und 
utsverwaltung 74056 Mk., darunter die Amtsunkoſten⸗Ent⸗ 
ſchäbigung für die Amtsvorſteher mit 29 850 Mark, zu Prämien 
r die Eudeckung von Baumfrevlern 100 Mk., Prämien für Geſinde 
800 Mark ausgewocfen. 123 245 Mark werden direkt durch die 
kerelsbewohner aufgebracht, die übrige Summe fließt aus Dotationen, 
aus dem Erlös für Jagdſcheine ꝛc. 


„ Pelplin, 17. Februar. Die Faſtenzeit bringt manche arme 
amilte in Verlegenheit, eine Mahlzeit herzuſtellen. Die zu 
arkt kommenden Fiſche ſind der hohen Preiſe wegen nur für 

die Wohlhabenden erſchwingbar, und die Kartoffeln find in dieſem 
Winter in ſo großer Menge erfroren, daß die armen Leute auch 
ieſe nur mäßig genießen können. Billig jind die friſchen Heringe, 
e von den Händlern in den Ortſchaften im Umherziehen ver⸗ 
kauft werden, und obwohl dieſe Fiſche oft einen unan enehmen 

werden ſie von den kleinen Leuten doch — 
t und genoſſen. — Wohl manche Städte können 
nicht jo viel Lehrkräfte nachweiſen, wie unſer kaum 2500 Eins 
wohner zählende Ort. Das Prieſterſeminar zählt 5 Profeſſoren, 
das Progymnaſium 14 Gymnaſiallehrer, die Elementarſchule 4 
Lehrer und 1 Lehrerin und die beiden Kleintinderbewahranſtalten 
le eine Erzieherin; zuſammen 26 Lehrkräfte. Von dleſen gehören 
17 Lehrer allein dem geiſtlichen Stande an. 

R Mohrungen, 16. Februar. In dem zwiſchen Mohrungen 
und Locken gelegenen, dem Gut Ziegenberg gebörenden umfang⸗ 
reichen See leben auch viele Breſſen. Dieſer Fiſch iſt ſehr ſchlau 
und läßt ſich von den Fiſchern ſchwer beikommen. Während der 
nrößte Theil des Sees den Winter über mehrere Male be ſcht 
wird, bleibt ein paſſender Wintel ganz unberührt. In dleſen 
Winkel flüchten nun die Breſſen, natürlich auch andere Fiſcharten, 
und halten ſich dort verborgen. Beim Schluß der Winterfiicherei, 

doch gewöhnlich als letzter Zug, wird nun mit rößter Vorficht 
ſer Winkel umſpannt und der ſogenannte Bre 
Biele Neugierige und Kaufluſtige aus der ganzen Umgegend, und 
Riſchhändler bis aus Warſchau ſtellen fich zu dieſem Zug ein, und 
werden bei gutem Gelingen mitunter gegen 100 Tonnen, theils 
Breſſen, theils andere ſchöͤne Fiſche z 2 
Aber, wenn die ſchlauen Gefangenen während des Zuges einen 
Aus weg finden, im Nu iſt das Netz leer, und die, ganze Hoffnung 
raum. Der Breſſen iſt ein geſuchter ms 
und wird ſtückweiſe mit 1 Mk. bis 1,50 Mk. bezahlt. 
Königsberg, 16. Februar. Nachdem ſich die re 


te entſchloſſen Haben eine eigene Ortskrankenka 
Mu grün bei der Ge 


No. 42. 


19. Februar 1891. 


„Verſtehe, was Ihr wollt, lieber Herr, das machen wir 
aber beſſer in Ihrer Wohnung ab, wenn Ihr erlaubt, daß 
ich Euch dorthin begleite. Ihr Wagen ſteht in einer Neben⸗ 
ſtraße. Ich möchte Euch nämlich gern einmal nach Eurer 
Wohnung begleiten.“ 
er angenehm, Herr Klein!“ — Charles verbeugte ſich 
eicht. 

Charles Wohnung war bald erreicht. 

„Und nun, mein lieber Herr Torton, laßt uns einmal 
nach der Stelle des Parks gehen, an welcher damals — Ihr 
erinnert Euch doch der Geſchichte, daß der Einftieg von der 
Straße ausgeführt wurde.“ 

Charles kam dem Wunſche nach. 

0 Klein maß mit den Augen jedes einzelne Plätzchen des 
rtes. 
Wir müſſen auch nach der Straße hinaus gehen.“ 

Charles begleitete ſeinen Gaſt nach der acht und zwan⸗ 
zigſten Straße. 

„Wiſſen Sie noch genau, an welcher Stelle Sie geſtanden, 
Herr Torton, als Sie — — — nun, als Sie den Elnen 
der Einbrecher von der Mauer herabholten ?“ 

„Ich denke, Herr!“ erwiderte Charles. 

„Bitte, ich frage, ob Ste den Platz ganz genau wiſſen, 
Herr Torton!“ 

„Unzweifelhaft, Herr Klein. Hier an dieſer Stelle ſtand 
ich, hier hielt ich den Sack hoch — — —. 

„Ja, Herr, ja! Aber ich frage nichts nach dem Sacke, 
ſondern nach dem Orte, wo Sie ſtanden, als Sie den Dritten 
der Leute von der Mauer herab rifien.* 

„Das war Mer, Herr Klein. Dort ftand ich, dann ſah 
ich hier oben, dicht hinter den Elben⸗ und Lebensbäumen dit 
Geſtalt des Dritten ſichtbar werden. Ich ſprang hinzu, griff 
hinauf, packte ſein Bein, wurde mit dem Meſſer geſchlitzt und 
riß ihn hinab.“ 

Hm — ſonderbar!“ Klein machte ein nachdenkliches 
Geſicht, „dann muß der — der Mann ſchon vorher dort ge⸗ 
ſeſſen haben.“ 

„Charles O. Torton ſtutzte. 

„Ja, Herr“, wiederholte Klein lebhaft, „er muß ſogar 
ſchon auf der Mauer geſeſſen haben, bevor Sie mit den Poli⸗ 
ziſten zurück kamen.“ 

Charles blickte dem kleinen Mann unficher in das Geſicht. 

en — ich verſtehe nicht recht, Herr Klein“, bemerkte er 
endlich. 

„Nichts einſacher als das, Herr Torton. Dort unten im 
Park, wo die Eibenbäume ſlehen, konnte der Mann un⸗ 
möglich auf die Mauer fad während Ihr hier waret, das 
würde Geräuſch verurſacht haben, und Ihr habt, wie ich 
9000 den Akten weiß, weder Zweige knacken, noch ſonſt etwas 
gehört.“ 

Klein blickte Charles fragend an. 

„Nein, nicht das geringſte Geräuſch.“ 

„Gut, Herr Torton, dasſelbe erklären mir auch die Boll- 
ziſten, welche Euch begleitet haben, dort kann der Mann 
alſo nicht aufgeſtiegen ſein. An dieſer lichten Stelle aber 
gleichfalls nicht; deun dann müßtet Ihr ihn Bier geſehen 
haben, anſtatt dei jenen Bäumen; vorausgeſetzt, daß Ihr 
wirklich ganz genau wißt, daß dies dort und nicht hier ge⸗ 
weſen iſt.“ 

„Unzweifelhaft! Ich bin von hier dorthin geſprungen. 

Ich erinnere mich ganz genau, daß der Kopf des Mannes 
eh den Eibenbäumen ſich hervor ſchob, als ich ihn be⸗ 
merkte.“ 

„Gut, ſehr gut!“ Klein nickte befriedigt mit dem Kopfe, 

„wenn alſo der Mann dort bei den Eibenbäumen nicht auf⸗ | 
geſtiegen fein kann, wenn er ferner auch hier nicht auf die N 
Mauer gelangt und dorthin gekrochen ift, ein Fall, der dann - 
denkbar wäre, wenn Ihr ihn hier hättet auffteigen ſehen, 
dann muß er nothwendigerweiſe bereits dort auf der Maner 
S den Eibenbäumen geſeſſen oder gelegen haben, bevor 

hr zum zweiten Male hier eintrafet.“ 

ie ohne Zweiſel“, antwortete Charles mit leiſem 
Staunen. 

„Nun wohl; hat der Mann alſo vor Eurem zweiten Ein⸗ 
treffen, ich meine, vor Eurem Eintreffen mit den Poliziſten, 
ſchon dort oben geſeſſen, dann muß er innerhalb der Zeit 
hinauf geftiegen fein, wo ihr mit dem erſten Burſchen nach 
der Polizeirevierſtelle gegangen waret; denn wenn er ſchon 
vorher hier geweſen wäre, ich meine während des Zuſammen⸗ 
treffend mit Sim, dann würde er ſich ſicher aus dem Staube 
gemacht haben.“ 

„Hm — — ohne Zweifel, vorausgeſetzt, daß — — —“ 

Charles ſtockte. Ein Gedanke, der ihm plötzlich gekommen 
war, wollte nicht über feine Uppen. Arbeitete dieſer Bolizift | 
für oder gegen John Stewart ? ö 

„Nun? Vo rausgeſetzt was, Herr Torton ?# 

{ „erzeibt, Herr Klein, es war nur ein flüchtiger Ge⸗ 
anke. 

„Den wir nicht entfliehen laſſen wollen, Herr Torton. 
Ihr wolltet ſagen, vorausgeſetzt, daß er überhaupt an der 
Einbruchsgeſchichte betheiligt geweſen iſt. Hab' ich Recht?“ 

„Ja, Herr Klein, aber — —“ Charles hatte an nichts 
weniger als daran gedacht. Für ihn ſtand es ja ſchon feſt, 
daß John Stewart an dem Einbruch nicht betheiligt ſein 
konnte. Ihn intereſſirte nur die Frage, wo hinaus der 
Detektiv wollte und wie weit er unterrichtet ſei, darum voll⸗ 
endete er: „aber das letztere iſt doch außer allem Zweiſel, 
da er ſelbſt geſtanden hat.“ 

„Pah!“ 

„Aber ich bitte Euch, Herr Klein, Ihr glaubt doch nicht 
im Ernſt, daß der Mann geſtehen wird, wenn er un⸗ 
ſchuldig iſt?“ 

„Aber ich bitte Euch, Herr Torton, Ihr glaubt doch nicht 
im Ernſt, daß ſich John Stewart mit ſolchem Geſindel ver⸗ 
binden könne, um einen Einbruchsdiebſtahl zu begehen? Nein, 
Herr!“ Klein hatte Charles Einwurf ſpöttiſch nachgeahmt, 
jept fuhr er ernſthaft fort: „Spielen wir nicht wie die Katzen, 
mit einer Maus, Herr Torton, Sie find überzeugt, daß John 
Stewart durch einen unglücklichen Bufall gerade zu derſelben 
Sr hier auf der Mauer ſich befunden hat, als Ihr mit den 

oltziſten anlangten, um die Einbrecher abzufaſſen. Ihr 
ſeid überzeugt, daß John Stewart irgend einen, übrigens 
lemlich nahe liegenden, wenn auch nicht ganz logiſchen Grund 
at, die Urſache feines Aufenthalts auf der Mauer zu vers 


Der 


Geſellige. 


ſichernngspflichtig find, hat der Maglſtrat das Statut dleſer Kaffe 
ausgearbeitet und den Betheiligten zur Kenntniß gebracht. Nach 
demſelben werden die Mitglieder je nach dem Tageslohn in fünf 
Klaſſen eingetheilt werden. Für die erſte Klaſſe iſt der durch⸗ 
ſchnittliche Tageslohn auf 4 Mk., für die zweite auf 2,80 ME, 
für die dritte auf 2,30 Mk., für die vierte auf 1,70 Mk. und für 
die fünfte auf 0,80 Mk. feſtgeſetzt. Von dieſen Sätzen werden 
2½ Prozent als Beitrag, welcher alle vier Wochen im Voraus 
zu zahlen iſt, erhoben, wovon ein Drittel der Arbeitgeber und 
zwei Drittel das Mitglied zu entrichten hat. Auch Angehörige 
der Mitglieder können die Mitgliedſchaft erwerben. Im Krank- 
heitsfalle erhalten die Mitglieder freie ärztliche Behandlung und 
freie Medikamente, ſowie Lieferung von Brillen, Bandagen u. ſ. w. 
und vom dritten Tage der Krankheit an das Krankengeld. Das⸗ 
ſelbe wird, auch wenn die Mitglieder anderweitig verſichert find, 
umverkürzt gezahlt. Im Todesfalle wird für männliche Gehllfen 
und ee über 16 Jahre 68 Mk., unter 16 Jahre 50 Mk., 
für weibliche über 16 Jahre 28 Mk., unter 16 Jahre 15 Mk. 
Sterbegeld ausgezahlt. Eine Erhöhung dieſer Sätze bleibt vor⸗ 
behalten. Bemerkt ſei noch, daß der Beitritt zu dieſer neuen 
Kranlenkaſſe anch freiwillig erfolgen kann und daß die Mit⸗ 
glieder gleichzeitig auch einer eingeſchriebenen Hilfskaſſe angehören 
dürfen. Etwaige Streitigkeiten werden von dem neuen Gewerbe⸗ 
gericht, welches am 1. April in's Leben tritt, entſchleden. — 
Seitens der Provinzlal⸗Meltorations verwaltung iſt der 
Provinzialhilfskaſſe ein Kapital von 89500 Mk. gegen 3½ Prozent 
Zinſen zur Verfügung geſtellt, welches dazu beſtimmt jr Dorlepne 
an kleine ländliche Beſitzer mit Binsfreiheit bis zu fünf Jahren 
zur Berbeſſerung ihrer wirthſchaftlichen Verhältniſſe zu 5 
Leider iſt diefer Fonds im vergangenen Jahre ſehr wenig in An⸗ 
ſpruch genommen worden, was darin ſeinen Grund hat, daß der 
meiſt ſtark mit Schulden belaſtete bäuerliche Befig die reglements⸗ 
mäßige Sicherheit für ſolche Darlehne nicht zu bieten vermag. 
Es daher in Ausſicht genommen, die Garantiebedingungen 
ſoviel wie möglich zu mildern, um fo den ländlichen Beſitzern 
entgegen zu kommen. Man glaubt daher den meiſten Anträgen, 
welche bisher zurückgewieſen werden mußten, fernerhin entſprechen 
zu (önnen. 


17. Februar. ür das neue Etatsjahr find in 
5 & an ener 


erſonen ab, 


Dies iſt dem Leiter der Schule, Herrn Rektor 
olizeiaufſicht und Uebertragung 


onate an dle Vorbeſitzerin im Voraus ge⸗ 

In dem dieſer Tage erſchienenen Werke: „Zehn Jahre in 
Keguatoria und die Rückkehr mit Emin Paſcha“ ſchildert 
Major Caſati die blutigen Menſchenopfer, welche in Afrika noch 
Sitte find. 

Am Morgen des 8. Februar 1887 fand man, ſo erzählt 
Caſati, im Palaſte des Königs Kabrega von Unioro eine ab« 
geſtochene Henne; man argwöhnte, daß die Araber in geheimen 
Einverſtändniſſe mit uns ſtünden; zwei derſelben wurden des 
Reiches verwieſen. Derartige Unannehmlichkeiten ſetzen den König 
in beftändige Angſt. Der Thron ſtand gewiſſermaßen in Gefahr; 
der Geiſt des vielleicht über die erlittene Vernachläſſigung er: 
zürnten Vaters wachte nicht mehr über dem Wohl des Reiches, 
wie vordem; er mußte alſo durch Opfer beſänftigt werden. 

Man befragte die Königin⸗Mutter, die Großprieſterin und 
Zauberin, und fie erlleß den Spruch, man habe zu den Ceremonien 
des mpango — d. h. des Beiles — zu greifen, um den Ab⸗ 
geſchledenen für die Zukunft gnädig zu ſtimmen. 

Die dumpfen und ſchweren Wirbel einer Trommel werden 
vernehmbar, Trauergeſänge ertönen zwei Tage lang. Plötzlich 
verſtummt alles. Der Markt der Mefldenz entvöltert ſich, jeder 
ſucht ſeine Wohnung zu gewinnen; denn der König läßt durch 
ſeine Knechte Alles ergreifen, was ſich außerhalb der „Kraale“ ber 
findet; der Wanderer, der friedliche Ackerbauer wird gepackt, mit 
Stricken geknebelt und geſchlachtet. Aber das find nur gewöhn⸗ 
liche Opfer. 

Der Tag des „großen Opfers“ kommt. Der König ſteht in 
der Hütte des mpango, an der Schwelle des zweiten Eingangs⸗ 
thore, mit dem herkömmlichen Kleide angethan, einen großen 
Mantel aus Stoff von Baumrinde, über dem am Rücken und 
am Halſe ein Leopardenfell hängt; das Haupt mit Talismanen 
gekrönt, mit der Rechten eine kleine Lanze haltend. Alle Großen 
find im Halbkreiſe im Hofe vertheilt, auf 1 8 kleinen Bänken 
ſizend; zur Rechten des Königs fteht der Wächter des mpango, 
das verhängnißvolle Beil haltend. Die Trommel und der Stuhl 
für den großen Brauch werden vorne hingeſtellt; ein weites 
Becken fteht auf der Erde nicht weit davon entfernt. Schrecken 
und Schweigen beherrſchen die Verſammlung. 

Der König winkt mit dem Kopfe; die Großen erheben ſich 
und gebückt, zum Zeichen der Verehrung, nähern fle ſich ihm; er 
berührt mit der Spitze ſeiner Lanze einen von ihnen an der 
Schulter; dieſer tritt vor, ſtreckt feinen Hals hin, das Schreckens⸗ 
beil fällt herab, und das Blut wird in dem Becken geſammelt; 
der König beſprengt ſich mit demſelben Stirn und Wangen, dann 
ſene aller Großen; hierauf ergrelft er das Gefäß und gießt den 
Reſt des Blutes auf die Trommel und den Stuhl. Das Opſer 
iſt zu Ende. Auf einen Wink des Königs ſchleppen die mit⸗ 
leidigen Berwandten die Leiche fort. Feſtlich erklingen Trommeln 
und Pfeifen; man ſchlachtet Ochſen, ſticht Fäſſer Bier an und 
auf dem noch eben mit dem Blute des Opfers beſprengten Boden 
tanzen und ſpringen die Trunkenen. 

Als der Vater des jetzigen Königs ſtarb, wurde in der Königs» 
burg eine breite und tiefe Grube gegraben, die beſtimmt war, 
die Leiche des Verſtorbenen aufzunehmen. In dieſelbe wurden 
ſechs von den Weibern des Königs ſitzend gebracht, und auf ihre 
Beine ließ man den Körper des Abgeſchiedenen hinab; ein zu 
feinen Füßen figender Knabe hielt die Pfeife und das Tabaks⸗ 
Bb Nachdem ohne einen Klagelaut ſeitens der unſeligen 

pfer die ſchreckliche Gruppe hergerichtet war, wurde die Grube 
mit Erde gefüllt, und über dem Grabhügel floſſen Ströme Blutes 
von geſchlachteten Menſchenopſern, „befänftigten“ die große Seele 
des verſchiedenen Königs und machten ſie dem neuen Deſpoten 
geneigt. Und noch immer wacht er über der Größe und dem Ge⸗ 
deihen des Reiches, und unglückliche Opfer zahlen den Tribut der 
Verehrung des Volkes und des launenhaften Aberglaubens des 
deſpotiſchen Erben. 


ahme in den 


dieſen ſchriftlichen Auſtrag und be⸗ 


Herr A. Dieſe Worte des Amtsvorſtehers 


großer 


14. Fortſ.] Sport und Liebe. [Nachdr. verb. 
Novelle aus der New⸗orker Geſellſchaft von Karl Rode. 


„Ja, Herr Torton,“ wandte ſich der kleine Polliziſt an 
Charles, als die andern ſich mit ihrem Arreſtanten entfernt 
hatten, „das iſt der Dritte der ehrenwerthen Sippe. Habt 
Eure Sache gut gemacht, kalkultre ich.“ 

Charles geſtand ſich, daß er von der Sache ſelbſt mehr 
8 ſei, als daß er irgend etwas habe gut daran machen 

nnen. 

„Ift Euch ein bischen & ſchnell gegangen, he?“ lachte 
der Kleine, „man muß das Eiſen ſchmieden, ſo lange es warm 
iſt. Wäret Ihr nicht dazwiſchen gekommen, dann hätte ich 
um den Hallunken noch lange arbeiten müſſen. Habt Dank 
für Eure Hilfe.“ Er reichte Charles die Hand. 

„Nicht Urſache, Herr —“ 

„Nennt mich Herr Klein, Herr!“ 

„Nicht Urſach, Herr Klein alſo, —“ 


enzug gezogen. 


age gefördert. Wehe 


beliebter Fiſch 


ſe 
ilfen und Lehrlinge vom 1. April ab ver 


ſchwelgen und — da er nun einmal das verdammte Unglück etwas ſagen will und nicht das paſſende Wort ſchuell findet. 


gehabt hat, durch Eure Dazwiſchenkunft der Polizei in die 
. zu fallen, nimmt er lieber den ſchweren Vorwurf des 

inbruchs auf ſich, als daß er fein Geheimniß preisgiebt. 
Hab' ich Recht, Herr Torton? Hand her!“ Klein ſah 
Charles mit ſeinen blitzenden Blicken in die Augen und hiel 
ihm ſeine Rechte hin. 

„Ja, Her Klein!“ Charles ſchlug freudig ein, „verzeiht, 

„Ihr wolltet erſt wiſſen, welches Intereſſe ich zur Sache 
hätte; ich weiß das. Kalkulire, werdet nun Beſcheid wiſſen. 
Unſer Bureau hat die Geſchichte in die Hand genommen. 
Wollen Seiner Ehren, dem Herrn Polizeipräſidenten, einmal 
wieder den Staar ſtechen, und ich habe mir vorgenommen, 
den wackeren John Stewart glänzend zu entlaſten. Doch, 
gehen wir in Ihr Zimmer!“ 

Klein legte ſeine Hand auf Charles Arm. Beide begaben 
ſich nach des Letzteren Wohnung. 

„Es wäre mir lieb, Herr Torton“, begann Klein hier, 
„wenn ich ganz flüchtig, meinetwegen als alter Vetter aus 
Ihrer Heimath, durch Ihre Geſchäftsräume gehen könnte, in 

hrer Begleitung natürlich und derartig, daß ich Ihren 
eichnern, Schreibern und was Sie ſonſt noch haben, auf die 
Finger ſehen könnte.“ 

Charles ſtutzte. Er ſah Klein fragend an. Dieſe Spio⸗ 
nage gefiel ihm nicht recht. 

„Seht mich an, als ob Ihr in einen wurmigen Apfel 
beißen ſolltet, ich kann Euch aber nicht helfen, ſeid's dem 
jungen John Stewart ſchuldig, wenn es Euch auch ein bis⸗ 
chen hart ankommt. Uebrigens gilt es ja auch lediglich einem 
Schurken, den Ihr etwa unter Euren Leuten habt; die ehr⸗ 
lichen Leute laſſen wir unbehelligt.“ 

„Hm, ich bin zu Ihrer Verfügung!“ Weniger der Ge⸗ 
danke an John Stewart ſelbſt als an Käthe Stewart war 
bei Charles durchſchlagend geweſen; „beſtimmen Sie, wann 
Sie kommen wollen.“ 

„Denke, je eher je beſſer! 
Bureaux ſein, Herr Torton 2“ 

„Wenn ich Euch erwarten darf, ohne Zweifel, Herr 


Werdet Ihr morgen in den 


„Wie denkt man hier im Hauſe den Fall ?“ fragte er 


plötzlich 

„Ziemlich kühl, Herr Klein“, entgegnete Charles. „Durch 
meine Dazwiſchenkunft wurde der Raub vereitelt und damit 
iſt für Rooth die Sache abgethan geweſen bis auf meine 
Wenigkeit, der er Dank ſchuldig zu fein glaubt.“ 

„Ihr wollt mich nicht verſtehen, Gentleman. Ich meine, 
wie man über den Fall „Stewart“ denkt. Der Raub an 
ſich intereſſirt mich auch nicht.“ 

„Soviel ich weiß, iſt es meinem Chef bis jetzt noch durch⸗ 
aus unbekannt, daß John Stewart verhaftet wurde.“ 

„Auch das intereſſirt mich nicht, Herr Torton, ſeid doch 
nicht ſo ſchwerfällig. Ich möchte von Euch hören, wie Miß 
Roſe über John Stewart denkt oder ſpricht und ob oder wie 
fie ſich darüber äußert, daß er ſeit jenem Tage aus der Ges 
ſellſchaft verſchwunden iſt.“ (F. f.) 


Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 


FJ. H. 100. Frage: Der hieſige Gemeinde⸗Waldwächter iſt 
72 Jahre alt. Er bewacht ſeit über 5 Jahren der Gemeinde den 
Wald. Der Mann iſt ein Altſitzer. Er bekommt von der Ge⸗ 
meinde weiter nichts als freie Wohnung. Iſt der Mann verſiche⸗ 
rungspflichtig? und rentenberechtigt? 

Antwort: Nein. Eine Beſchäftigung, für welche nur freier 
Unterhalt gewährt wird, begründet nicht die Verſicherungspflicht, 
daher erhält der Mann auch keine Rente. 

J. K. Frage: Kann ich mich als Photograph freiwillig ver⸗ 
ſichern? Ich beſchäftige einen Gehilfen. Kaun ich meine Frau 
verſtchern, die ebenfalls im Atelier beſchäftigt ijt? 

Antwort: Weun Sie regelmäßig einen Gehilfen oder 
einen Dienjtdoten beſchäftigen, tönnen Sie ſich nicht freiwillig 
berjihern. Ihre Frau iſt auf keinen Fall verſicherungsberechtigt, 
denn die freiwillige Verſicherung iſt nur Betriebsunternehmern 
und Hausgewerbetreibenden geſtattet. 

J. Frage: Ich bin 68 Jahre alt, bin 49 Jahre bei 
ein und derſelben Herrſchaft als Gärtner und Hofverwalter be⸗ 
ſchäftigt und hatte früher ein jährliches Einkommen von 300 Mk. 
baar und reichliches Deputat. Seit Oktober 1888 wurde ich, da 
ich den Dieuſt meines Alters wegen nicht mehr wie in früheren 
Jahren ausfüllen konute, auf 100 Mk. Lohn und geringeres 


T T— ſ— nn sr 


Antwort: Für dle Berechnung der Höhe der Altertrei mw 
wird in den nächſten zehn Jahren für die vor dem Frei / 
des 4 liegenden 3 Jahre (für welche bekanntlich von allen 
über 40 Jahre alten Perſonen, wenn ſie Anſpruch auf die Alters 
rente erheben, der Nachweis über Beſchäftigung und Lohnhöhe 
erbracht werden muß) diejenige Lohnklaſſe zu Grunde gelegt 
welche der Höhe des verdienten Lohnes entſpricht; falls 
die Höhe des Lohnes nicht ale werden kann, erhält 
man die Rente nach der erſten Lohnklaſſe. Für die nach dem 
Inkrafttreten des Geſetzes liegende Zeit dagegen, z. B. bei Ihnen 
in den bis zur Vollendung Ihres 70. Lebensjahres verfließenden 
Jahren kommt die den geleiſteten Beiträgen entſprechende 
Lohnklaſſe bei Berechnung der Rente in Betracht. 

Daß die Einordnung der Verſicherten in Lohnklaſſen nicht 
nach dem wirklich verdienten Lohne erfolgt, ſondern daß für die 
Einordnung die Höhe des ortsüblichen Tagelohnes maßgebend iſt, 
haben wir bereits wiederholt ausgeführt. Ebenſo, de deſſenunge⸗ 
achtet die Berficherung in einer höheren Klaſſe erfolgen kann, wenn 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer damit einverſtanden find. Die Höhe 
des von der Reglerung für Ihren Ort feſtgeſetzten ortsüblichen 
Tagelohnes können Sie bei Ihrem Gemeindevorſteher erfahren. 


Berlin, 17. Februar. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 70 bez, 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 50,3 bez 
Februar 49,6—49,4— 49,7 bez., April⸗Mai 49,6—49,9—49,7— 
bez., Mai⸗Junt 49,6—49,9—49,7—50 bez., Juni⸗Juli 50—49,9 
bis 50,2 bez., Juli⸗Aug. 50,2—50,1--50,5 bez., Aug.⸗Sept. 50,2 
bis 50,1—50,5 bez., Sept.⸗Oktbr. 46,3—46, bez. Gekündigt 
10,000 Ltr. Preis 49,60 bez. 

Spiritus ſetzte billiger ein, konnte ſpäter aber bei feſterer 
Tendenz einen Theil des Verluſtes wieder einholen. 

Magdeburg, 17. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 18,15, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,15, Nach. 
produkte excl. 75% Reudement 14,40. Still. 

Poſen, 17. Februar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
67,0, do. loco ohne Faß (70er) 47,50. Flau. 

Wolle. Dem Wochenbericht des Wolle⸗ und Getreldekom⸗ 
miſſions⸗Geſchäfts von Louis Schulz u. Co. in Königsberg ent⸗ 
nehmen wir: 

Poſen hatte nur kleine Umſätze von eu: und Tuch⸗ 
wollen ohne jede Preisänderung; in Schmutzwollen ruhte bel 
reichlichen Beſtänden das Geſchäft faſt ganz. Das Lager von 
Rückenwäſchen wird auf gegen 4000 Ctr. geſchätzt. 


Klein!“ 
„Gut! 


2 


Bekauntmachung. 
Die Beiträge zur Allgemeinen 
Orts⸗Krankenkaſſe ſollen fortan nicht 
mehr dinch Boten erboben, vielmehr di⸗ 
rekt an die Kaſſe gezahlt werden. Die 
Herren Arbeitgeber werden hierdurch 
aufgefordert, die pro Jannar er. 
fälligen Kranken⸗Kaſſen : Beiträge und 
Zleichzeitig die fälligen Invaliditäts- 
und Altersverſicherungs⸗Beiträge 
ſogleich, ſpäteſtens in 8 Tagen, an den 
Wochentagen mit Ausſchluß der Sonn⸗ 
abende, während der Dienſtſtunden zur 
Vermeidung zwangsweiſer Beitrei⸗ 
bung an den Unter zeichueten, Tabak⸗ 
ſraße Nr. 6, zu zahlen. 
Graudenz, 13. F bruar 1891. 
Allgemeine Orts⸗Krauken⸗Kaſſe, 
Stern. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende 
Bekanntmachung fordern wir die Ar⸗ 
beitgeber der keiner der hieſigen Orts⸗, 
Betriebs⸗ oder Innungskrankenkaſſe an⸗ 
gehörenden, nach dem Geſetze betreffend 
die Invaliditäts⸗ und Alters Ver⸗ 
ſicherung verſicherungspflichtigen 
Perſonen auf, die für Jaunar fälligen 
Beiträge in Gemäßbeit des $ 1 des 
Ortsſtatuts vom 11. November 1890 an 
den Rendanten der Allgem. Orts⸗Kranken⸗ 
Kaſſe Herrn Stern im Geſchäfts⸗ 
zimmer, Tabakſtraſte 6, zu zahlen. 

Die Zahlung muß ſofort, ſpäteſtens 
ber binnen 8 ee erfolgen u. zwar 
während der Dienſtſtunden 

von 9 bis 1 Um Vormittags, 

von 4 bis 5 Uhr Nachmittags 
mit Ausnahme der Sonnabende. 

Da auf den Januar 5 Wochenbei⸗ 
träge entfallen, fo find 
für männliche Verſicherte 1 Mark, 

(20 Pfa für jede Woche.) 

für weibliche 70 Pfg., 

(14 Pfg. für jede Woche) 
zu entrichten. (2960) 

Die Beiträge für Dien ſtboten ſollen 
erſt Mitte März für das ganze Viertel⸗ 
jahr erhoben werden, brauchen alſo 
jetzt nicht gezahlt zu werden. 

Graudenz, den 13. Februar 1891. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In der Bodtke'ſchen Konkurs ſache 
von Rehden wird der Eröffnungsbe⸗ 
ſchluß vom 12. d. Mts. dahin berichtigt, 
baß der Vorname des gemeinſchuldneri⸗ 
ſchen Ehemannes Theophil, nicht 
Theodor heißt. 3329] 

Grandenz, den 16. Februar 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an Jen 
für das hieſige Amtsgericht auf die 
vom 1. April 1891 bis ultimo März 
1892 ſoll an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. Hierzu iſt ein Termin 
auf den 3348] 
27. Februar er. 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Erſten Gerichtsſchreiber, Sek⸗ 
retär; Aufl, im Zimmer Nr. 6 des bie 
ſigen Gerichtshauſes anbtraumt, wozu 
Unternehmer eingeladen werden. 

Schluß des Termins 12 Uhr 
Mittags; nachträgliche Gebote werd en 
nicht berückſichtigt. 

Löbau, den 14. Februar 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Königl. Preuß. Slnpen -Sotterie — hölzerne Roßwerke für Dreſch⸗, 
Häckſelmaſchinen und Mahlmühlen werden 
zuverläſſig ausgeführt, übernehme auch 


jede ins Fach ſchlagende Reparatur. 
3189) 


Zieh. I. Klaſſe 3. u. 4. März er. 
Hierzu verſende Antheile: 

12 —45 2 43 1), „20 
7 Mk. 3,50 1,75 1,50 1 Mek. 0,75 
Gustav Brand, Graudenz. 


Und nun noch eins!“ Klein rieb fi ein wenig 
nachdenklich die Stirn, etwa ſo, wie man reibt, wenn man 


meldu 
der Urkunde werden die letzteren für 
kraftlos erklrt, beziehungsweise die In⸗ 
tereſſenten zu 3 und 4 mit ihren Rechten 
auf die Poſt ausgeichloffen. 


rente zu erhoffen, und für welche Lohnklaſſe müſſen augenblicklich 


Deputat geſetzt. Von welcher Stufe habe ich ſeiner Zeit Alters⸗ 
für mich Marken eingeklebt werden? 


se = ene 
Aufgebot. 

Es werden aufgeboten: (3346 

1. Auf Antrag des Rentiers Eduard 
Niebold zu Groß⸗Nebrau als 
Gläubiger der Hyvothekenurkunde 
über die Poſt, Abtheilung III 
Nr. 7 Grundbuchs von Neuenburg, 
Band I, Blatt 46, über 625 Mark 
Forderung nebſt fünf Prozent 
Bingen ſeit dem 1. April 1884, 
und 25 Mark Koſten aus dem 
Vollſtreckungsbefehl des Königlichen 
Amtsgerichts Neuenburg, vom 9. 
December 1884 für den Nintier 
Grüttner zu Neuenburg ein⸗ 
getragen 


2. Auf Antrag des Käthners Leo 


Krupinski zu Jaſcherrek die 
Hypothekenurkunde über die Poſt, 
Abtheilung III Nr. 1 Grundduchs 
von Jaſcherrek, Band 148. Blatt 
9 über noch 300 Mark Neſtkauf⸗ 
geld nebſt ſechs Prozent Zinſen 
aus dem Vertrage vom 9. Juli 
1868, für die Gaſtwirth Max 
und Mathilde geb. Blumenthal⸗ 
Merten 'ſchen Eheleute zu Brom⸗ 
berg eingetragen. 


8, Auf Antrag des Beſitzers Fra mz 


Orzechowski zu Groß⸗Kom⸗ 
morsk die Poſten Abtheilung III, 
Nr. 1 und 2, Grundbuchs von 
Käthnerdorf Groß ⸗Kommorsk, 
Blatt 14, ven noch 42 Thalern, 
11 Sgr., 6 Pf. bezw. 21 Thalern, 
5 Sgr., 9 Pf. und fünf Prozent 
Zinſen aus dem Vertrage vom 
14. Juli 1830 bezw. 25. Februar 
1835 für Ignatz Daſchkowski, 
urſprünglich die Michael und 
Roſalie Daſchkow s ki'ſchen 
Eheleute eingetragen. 


4 Auf Antrag des Maurers Auguſt 


Streiff zu Zomſchütz, als 
Grundeigenthümers die Poſt, Ab⸗ 
theilung III, Nr. 1, Grund buchs 
von Zomſchütz, Band 680, Blatt 
16 von noch 549 Mork Kauf⸗ 
gelderforderung nebſt ſechs Prozent 
Zinſen, urſprünglich vom 5. Ja⸗ 
nuar 1876 ab auf Grund der Ur- 
kunde vom 8. Janugr 1876 für 
die Beſitzer Ernft Rudolf und 
Ottilie geb. Gegner⸗Sieg'ſchen 
Eheleute zu Zomſchütz abgetreten 
am 8. Februar 1877 an den am 
8. Auguſt 1880 verſtorbenen Ren⸗ 
tier Amandus Knoff zu Heide⸗ 
mühl, eingetragen. 

Die unbekannten Inhaber der Ur⸗ 


kunden zu 1 und 2 beziehungsweiſe die 
Berechtigten an den Poſten 3 und 4 
werden aufgefordert, ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermin 


den 4. Juni 1891 


Vormittags 11 Uhr 


ihre Nechte bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt, Zimmer 7 anzumelden, und bes 
ziehungsweiſe die Urkunde vorzulegen. 


Im Falle nicht erfolgender An⸗ 
von Rechten bezw. Vorlegung 


Neuenburg, den 30. Januar 1891, 
Königliches Amtsgericht. 


Mühlenbanten 


Waſſer⸗, Wind⸗ und Dampfbetrieb, 


Eduard Schwark, 
Neyſtödterwald p. Jungfer. 


In Königsberg bis jetzt mäßige Zufuhr von Schmutz. 
wollen zu unveränderten Preiſen von 50—55 Mk. pro 106 Pfd. 
ſelten darüber. 


Holz⸗Verkauf 


im Wege der Submiſſion. Königliche Oberförſterei Königsbruch, Kreis Tuchel, Poſt⸗Tele⸗ 
graphen⸗Eiſenbahn⸗Station Czersk a. d. Oſtbahn. 


[ | Lananugholz L.—III Kl. mit 28cm Dlindeftzopf: | ge: ; 
durchm., IV. Kl. mit 30 em Mindeſtmittendurchm. fordert 


— | 


S x er en EEE En ee 

2 Schusbezirt 5 ert I. Mine J If. t Me II Kiaſſe V. Kioſſe] in Bemerkungen. 

& 2) je m D. SU fn D. St un D St m DM. 8, 

1 Labodda | 30 [Kiefer] 6) 14821221] 612 1392] 5 4) 37812) — | Bahnhöfe Tzersk und Schwarz⸗ 
2 5 3: = 36| 86 80144749259 69661 2924 59112 — | waſſer 7—16 km, rahr⸗ 
3 Wolfsbruch tes „ 441179102458 6045 54833428 311250] Ablagen 18—22 km entfernt. 
4 ” 173 1 7 16151 122085182219 2016 8211050 8 30 kurz ausgehalten. 
5 Königsbruch 252 „ 12 2968 25 4150576813 46418111 — Im Jagen 143 und 173 u ſehr 
6 1286 Pr ca. 180 fm Mittelholz 10/50] ſchwere Hölzer, darunter zu 
7 Nos 143 1 ca 500 f meist ſehr ſtarkes Holz 12150] Maſten brauchbare Kiefern. 


Die Gebote find in Mark und vollen Zehnteln in Buchſtaben auf die einzeln vorbezeichneten Looſe unter Bezeichnung 
der Loosnummer für das Feſtmeter ohne jede Nebenbedingung abzugeben. Bedingungen die gewöhnlichen. Anzahlung 
ſofort nach dem Zuſchlag ein Viertel des Steigerpreiſes, der Reſt nach 8 Wochen an die Forſtkaſſe Czersk. Bei gleichen 
Meiſtgeboten, im Falle die Beſtbietenden anweſend, Verſteigerung unter denſelben, andernfalls entſcheidet das Loos. Am 
nahme der verſigelten Offerten bis Mittwoch, den 4. März, Vormittags 11 Uhr, Eröffnung der Offerten Mitt 1 
woch, den 4. März, Vormittags 12 Uhr im Kruge zu Lippowo, Poſthalteſtelle zwiſchen Czersk und Gro 
Schlie wietz Nachgebote weruen nicht angenommen. Eine meiſtbietende Verſteigerung des Objektes bei nicht 
reichung des Forderungspreiſes findet nicht ſtatt. Abſchrift der Bedingungen, ſowie der einzelnen Looſe gegen Copialien 
für Loos 6 und 7 erſt vom 25. d. Mets. ab von hier zu beziehen. Nach dem Submiffionstermine von 2 Uhr Nach⸗ 
mittags ab wird das in obigen Schlägen lagernde Langnutzholz Reſt der IV. und die V. Klaſſe ſowie das Aubruchsnu 
holz öffentlich meiſtbietend verkauft. Zugleich wollen Käufer ſich die im Gange befindlichen Schläge, Jagen 7, 144, 1 
125, 204, 205, 243 beſehen, da dieſe demnächſt zum öffentlichen meiftbietenden Verkauf gelangen, wann, wird noch nähe 


bekannt gemacht werden. Revierforſtkarten find von der Forſtkaſſe Czersk gegen Zahlung von 1,50 Mark zu beziehen, 
Bekanntmachung.] Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an ge⸗ In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt Bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
8 8 Ale De ee Nr. 2 ar iſt die lz 1.8 (3404) 
as biefige Amtsgericht auf die Beit noſſenſcha e s 
vom I. April 1891 bis dahin Vorſchußverein Neuenburg, einge⸗ ne . En de — — be 
1892 ſoll an den Peindeſtfordernden tragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ trügt jährlich 600 Mt Wohnung im 
vergeben werden und iſt zur Abgabe ſchränkter Haftpflicht Rathhauſe oder 90.00 Mark eth 
von Geboten Termin auf folgende Eintragung bewirkt: 3 ) 
a Durch Bel Fluß des Aufſichtsraths entſchädigung, 18 Mark Holzentfchädts 
deu 28. Jebruar er. vom 11. Februar 1891 ist zum ung. Publikationsgebühren nicht feſt⸗ 
Vormittags 10 Uhr interimiſtiſchen Stellvertreter des ſtehend, alle 2 Jahre einen Uniformres 
vor dem Erſten Gerichtsſchreiber, Se⸗ zeitweilig verhinderten Vorſtands⸗ und Pienſtunge 
kretär Auſt, im Zimmer 6 des hieſigen mitgliedes Rudolf Pohlmann Rüſtige, nüchterne, des Leſens um 
Gejäftshaufes, angeſet, wozu Unter- der Kaufmann Gu ta Wol len'] Schreibens ſowie der polnifches 
nehmer eingeladen werden. weber aus Neuenburg gewählt] Sprache kundige Perfonen wollen fa 
Schluß des Termins 18 uhr worden. unter Einreichung ihrer Führungsatteſſ 
Mittags; Gebote nach Schluß des Eingetragene zufolge Berfäigung bam und eines ſelbſtgeſchriebenen Leben 
Termins werden nicht berückſichtigt. 14 Februar 1891 laufs umgehend bei uns melden. 
Löbau, den 14. Februar 1891. . Perſönliche Vorſtellung erwünſcht 
Königliches Amtsgericht. an demſelben Tage. Reiſekoſten werden nicht erſtattet. 
Neuenburg, 14. Februar 1891. eidenburg, den 17. Februar 189, 


Zwangsverſteigerung. Königliches Amtsgericht. Der Magiſtrat 


TEE TREE EL Joppen. 
1s in. Grmmbbude von ro 5 ; 
Sehnerhanfstermin Holz- Auktion 


Sudczyn Band II. Blatt 20, auf den 
* - —— Are: — Heiden⸗ o Bi tan. den 24. Sebrumt 

reich geb. Anuszewska eingetragene, zu bar ienstan, de Seh 
Groß Kenan leren, So) und| Dienstag, d. 24. Febr. d. J., In , Ne 191 ö 
1 —, von Vormittags 11 uhr ab, werden auf dem Gutshofe zu Can ftode 
am 20. April 1891, Im Saale des Herrn Schreiber Inlieb pr. Briefen Wpr. verſchiedene Poſtes 
Vormittags 10½ Uhr, Schönſee abgehalten werden. Ki B N ftartı 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 43, vers Zum Verkauf kommen ungefähr: efern⸗ auho * 

Erlenſtämme, Birken 


ſteigert werden. Bauholz: 
Das Grundſtück if mit 6,85 Thalern Belauf Drewenz, Jagen 64: 72 Dachſtöcke u. Brennholz 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baan 


Neinertrag und einer Fläche von 2,57,60 Kief nit 5802 Im 
ektar zur Grundſteuer, mit 270 Mark Belauf 5 2 Jagen 57: N 
11 322 Kiefen W fehlasaf) enn K laiſc te ale Biere 
. [3271] 
en ss 


mind: 
ie nicht von ſelbſt auf den Erſteber 8 Rynsk. 
übergehenden Anſprüche, insbeſondere Brennholz 7 
inſen, Koſten. wiederkehrende Hebungen, Belanf Kämpe, Jagen 34: 767 rm Verkan 
d — . Aufforderung zum Bieten 5 3 — rm age lied 5 
auzumelden. elan rembaezuso, verſchiedene 
Das Urtheil Über die Ertheilung des 8 rm Kloben, 20m Stöcke. 3 
Zuſchlags wird Die Verſteigerung des Bauholzes er⸗ zwei Centriſugalie aſſer pumpen 
am 21. April 1891, folgt u Beendigung des a von 1½ und 2° Nohrweite 
Vormittags 11½ Uhr, Lesgao bei Schönſee Weſtyr ) Ein drehbarer ſchmiedeeiſerum 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. den 15. Februar 1891 2 Kocher mit 2½ ebm Inhalt und ei 
u: E Spazierwagen ver käuflich. t 


Danzig, den 11. Februar 1891. 1 
Köntallches Am tsgert cht XI. Königliche Oberfürſterei. unt. Nr. 8339 d. d. Exp. d. Gel. 
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5 lacht fur deer od. ppl Er * 


Hauglehrerſtelle. 


„ I wird vorbereitet. 
ten werden briefl. unt. 3288 
durch die Exped. des Geſell. erbet. 


Junger Mann 
der das Material- und Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft erlernt hat und noch 
in Stellung tft, ſucht per 1. April cr. 
8 Meld. werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 3292 durch d. Exp. d. Gef. erb. 

Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache vollſtändig mächti 5 
ſeit 3 Jahren in einem Colonial⸗ un 
Delikateſſen⸗Geſchäft als erſter Gehilfe 
thätig, noch in Stellung, ſucht vom 1. April 
anderweitig Engagement. Gefl. Off. a. 
d. Expd. d. Geſelligen unter Nr. 3186. 

Für einen (3377 

jungen Mann 

der das Speditions⸗ und Kommiſſions⸗ 
geſchäft erlernt hat, ſuche ich vom 1. April 
d. Is. unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen 
eine Stellung. 

Thorn, den 17. Februar 1891. 
Rudies, Stadtrath. 


Brennerei! 
Breunereiführer, ev., unverbeirathet, 
Brennereiſchule abſolvirt, firm im Fach, 
ſucht vom 1. April oder 1. Juli Stellung. 

Off. unter Nr. 3188 an die Exped. 

d. Bl. erbeten. 
Suche don ſofort oder ſpäter eine 
ſelbſtſtändige dauernde 


Admin iſtrationſe 


zu übernehmen. Bin 38 Jahre alt, ev., 
ledig. Mäßige Gehaltsanſprüche. Gute 
Zeugniſſe und Referenzen zur Seite. 

00 Mark Kaution werden bei der 
Bank deponirt. Gefl. Off. unter Nr. 
33% an die Erped. des Gef. erbeten. 

Ein ſehr gut empf. Wirthſchafts⸗ 
beamter, Anfangs 30, 16 Jahre Land⸗ 
wirth, mit ſämmtl. landwirthſchaftlichen 
Fächern vertraut, ſucht zum 1. Juli cr. 
oder früher im Kreiſe Roſenberg eine 
ſelbſtſtändige oder 


Oberinſpektorſtelle. 


Gefl. Off. erbitte brieflich mit Aufſchrift 
Nr 3291 durch die Exped. des Geſelligen. 

Ein unverh., gut empf., veiderkandes⸗ 
ſpr. mächt. Inſpektor, 22 Jahre beim 
Fache, thatkräftig, mit allen Zweigen 


Ein jung. geb. Landwirth, der 1½ 
Jahre in der väterlichen Wirthichaft 
thätig geweſen, ſucht auf einem größeren 
Gute unter Leitung des Prinzipals zur 
weiteren Ausbildung als 

zweiter Beamter 
mit Familienanſchluß ohne Gehaltsan⸗ 
ſprüche baldmöglichſt Stellung. 205 
werden unter Nr. 3375 durch bie 8 
des Geſelligen erbeten. 


Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehülfen, Geschäfts- 
stelle Königsberg i. Pr., Passage 3. 


Hauslehrer 

für 3 Kinder im Alter von 6—9 Jahren, 
muſikaliſch, wird geſucht. Philologen, 
welche bereits unterrichtet haben, erhalten 
den Vorzug. Offerten unter Nr. 3125 
an die Expedition des Geſelligen erb. 


Eine Commisſtelle 


A 


Expedient, für Detail wird in unferm einen tüchtigen 


Deſtillations⸗Geſchäft per 1. April cr. 
bacant. Franco » 
Strelow & Lindner, Bromberg. 


Für das Comtoir eines Ma 


Geſchufts wind ein wupi lösſtger en, geide der polnifchen Sprache möchtig 


jüngerer Commis 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3214 durch die Ex⸗ 
edition des Geſelligen erbeten. 


Für mein Tuch und Diodewaaren- für mein Material- und Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort reſp. De geſchäft ſuche zum 1. März d. Js. 


einen tüchtigen R 0 
Commis 
der polnlſchen Sprache mächtig. Ge⸗ 
halt 450 Mark. Berfönliche Vorſtellung 
bevorzugt. 
N. Wolff, Hohenſtein Opr. 


Für das Außengeſchäft und (2648 erfahren im Werk, Aceidenz⸗ und 


als Expedient 
meines olonialwaarengeſchäfts, Deſtilla⸗ 
tion, Eifigfprit: und Mineralwaſſer⸗Fa⸗ 
brik ſuche per 1. April einen umſichti⸗ 
gen, energiſchen 1 
jüngeren Commis 


der auch flotter und freundlicher Expe⸗ 
dient fein muß. Meldungen erbitte mit I 


Zeugnißabſchriften u. Photographie. 
H. Stedefeld, Konitz Wpr. 


Zum ſofortigen Antritt, eventl. 
1. April, fuche ich einen ( 
Commis 
welcher der voln. Sprache mächti 


Hermann Citroen, er familienm. S arwerker 


Galanteriewaaren⸗ Handlung. 
Für mein Stabeiſen⸗ und Kurz⸗ 


+ 15. 
. 2 Deſtillateur. 


Marken verbeten. flotten Verkäufer, ſowie einen 


"leise verh. Pferdeknecht 


fd uch⸗ und Manufaktu 
— zwei wirt 


Verkäufer 


die aut polniſch ſprechen. Der Bes 
—— d Bedingungen und Zeug⸗ 
niſſe beizuflügen. 
ichael Cohn, Neumark Weſtpr. 
Für ein größeres Materialwaaren⸗ 
Engrosgeſchäft in der Provinz wird ein 


Verkäufer 


1 55 Junge Leute, gelernte Detail⸗ 
ſten, der polniſchen Sprache mächtig, 
werden bevorzugt. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 3315 
durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ledige 
8 


mit guten Zeugni 


Ein Barbiergehilfe 
und zwei Lehrlinge 
können eintr. b. R. Schwalbe, Bromberg. 


KN N N NN N86 
2 Ein Schmied 2 


der den Hufbeſchlag erlernt, 
2 mit n eren und % 


geräthe ufertigen verſteht 
24 u. Papiere über gute Führung 3 
7 beſitzt, kann vorläufig bei 9 


Flur mein Tuch⸗ Manufaltur- und Mk. Wochenlohn u freier 
Un Gesch ee — 25 Station eintreten. Derſelbe 75 


kann 1 oder 2 Monate fpäter SE 

% en ee ag on % 
l t Ste er gegen hohen 
chriſtl. Konf., der polniſchen Sprache * Lohn und Deputal, Futter für = 
mächtig. Den Off. bitte Zeugnißabſchr. Kuh ꝛc. erhalten. Oerrſchaftl. 7 
rg ee fee. i % Handwerkzeug vorhanden. 

er ation beizufügen. 3 \ 

J. F Tetzlaff, Br. Stargard 1 


906080308002 Ran N N N 


Wir ſuchen 2 ieglergeſelle 
82 für unſer Tuch⸗, Modewaaren⸗ G. der * Bergen 
und Confektions⸗Geſchäft einen G 
flotten, tüchtigen (3210) 


© Berlinern. nz 


baldigen Eintritt eventl. 1. April 
2 tüchtige Verkäufer 


brannt auch als Ziegelei-Auffeher. vor⸗ 
ſtehen kann, gute Zeugniſſe beſitzt, wird 
von ſofort geſucht. Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe voraus hier RN ge⸗ 


Derſ. m. mind. 22 Jahre alt er d. 858 enen * 
& fein, per 15. März cr. reſp. E — — — 2 — 
1. April. Photogr., Zeugn. u. Ein tüchtiger, unverheiratheler 

Gehaltsanſpr. Frelmarken ver⸗ 8 Gärtner 
beten. (3210) 1 un 1 gg 
balt na ebertinkun 32; 
S Berthold Liebert Nacht. ® Dom. Briefen b. Pruſt a. d. Oſtbahn. 
ee e Ein tüchtiger Gärtner 
8238823503399 welcher in der Treiberei und Topfkultur 
Einen tücht. jüng. gut. empf. vertraut iſt, findet ſofort dauernde Stel⸗ 
m lung bei Pen ER, Friedrich 
Verkäufer Telke, Gr. Mocker Weſtpr [3234] 
Ein junger praktiſcher, erfahrener 
ſuche p. ſof. für m. Mat» u. Schank⸗ ss 
Geſch. Off. u. 3420 d. d. Er. d. Gel. Gärtuer 
Für mein Kurz: und Weißwaaren⸗ ſucht von ſoſort auf einem Gute ober 
Geſchäft ſ. 2 tücht. m g. Beugn, verf, in einer . dauernde 
> 5 Stellung. Gefl. Off. w briefl. unt 3335 
erkäufer. durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Off. bef. unt. Nr. 3418 U Exp, d. Gel. Ein nette x 
KKR NNINNN NN 


evangel., der Schütze, wird bei 180 Mk. 

Gehalt und Tantieme geſucht. 

März 1 tücht. Verk., gel. 22 Meldungen mit Zeugnißadſchriften 

% werden brieflich mit der Aufſchriſt 
Nr. 3363 durch die Expedition des 

Geſelligen erbeten. 


Ein zuverl., unvero. Gärtnergehilſe, 


Für mein Deſtill.⸗Geſch. ſuche 


38 Off. bef. d. Ex. d. Oeſ. u. 3419 . 
2858 


Eim ordentlicher welcher ſich vor keiner Arbeit ſcheut, findet 
vom 1. März cr. ab dauernde Stellung 
junger Mann b. Kremin, Marienwerder, Wpr. 


welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, wird für ein Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. April geſucht. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3383 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Für mein Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗, 
Drogen⸗ und Farbwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April cr. einen tüchtigen 
jungen Mann 
als Verkäufer. (2765 
Emil Knitter, Schulitz. 
Suche einen (3212 
jungen Mann 
der mit der landwirthſchaftlichen doppelten 
Buchführung völlig vertraut iſt. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 
Buſch, Kl. Wogenab pr. Elbing. 
Zum 15. März reſp. 1. April cr. 
uche ich für mein Tuch⸗, Mannfalturs, 
einen⸗, Kurz⸗ und ia e 


Zum 1. April ſuche einen 
2. Bramten 
für Hof, Speicher und Schrelberei 
C. Kurtius, Mirotken p. Czerwinsk. 
— Bewirthſchaftung eines 4 Hufen 
großen Grundſtücks in der Niederung 
wird ein Älterer (3353) 
Wirthſchafter 
zum 15. März oder 1. April geſucht. 
Meldungen nimmt 1 
G. Rutſchkowski, Neuhoefen 
bei Marienwerder. 
Ein zweiter, deutſch und polniſch 
ſprechender 3093 
Wirthſchaftsbeamter 
gut empfohlen, findet ſofort oder 1. April 
er. hier Anſtellung. 4041 
Königl. Domainenamt Waldau 
bei Strelno. 
Ein unverb. tüchtiger (3253 
Wirthſchaftsbeamter 
findet von ſofort Stellung. 
Dom. Swierczyn bei Straßburg. 


Ein 2. Inſpektor 
in Gutsſchreibereien ganz gewandt, muͤg⸗ 
lichſt verheirathet, wenn ch Fran 
auf Wunſch auch in der Beaufſichtigung 
beim Melken x. helfen kann, von ſo⸗ 
gleich geſucht von Dom. Zankenzin 
bei Danzig. Perſönliche Vorſtellung 
zunächſt berüdfichtigt. Reiſekoſten nicht 
vergütet. 1311 


Ein Wirthſchafter 
direct unter dem Prinzipal, wird in 


Roonsdorf bei Strasburg Wpr. 
zum 1. April gefucht. Gehalt 300 Mk. 


Ein Wirth 
und ein Torſſtecher 


mit Scharwerker, wird zum 1. 
April geſucht. Paſonlich Bor» 
rr erforforderlich. Do m. Hof 
eben bei Schönfee. [3274] 
Ein berheiratheter, erfahrener, 
tüchtiger, kräftiger (3247) 


irth 
der ſeine Brauchbarkeit nachweiſen 
kann, findet bei gutem Gehalt vom 


I. April cr. Stellung in Gr. 
Klinſch bei Verent. 


Einen Unternehmer 


(8357 


jungen Mann 


Bolontair oder Lehrling 


Gefl. Offerten mit 8 
und Zeugnißabſchriften erbittet 
S. Danziger, Carthaus Wpr. 


Zwei Gehilfen 


Dirſchan. den 16. Februar 1891 
Guſtav Kla aß en. 


Suche zum baldigften Antritt tinen 
Buchdruckerei⸗ 


Maſchinenmeiſter 


Buntdruck, ſowie in Behandlung des 

Gasmotors. Bitte um Zeugniſſe, 

Probedrucke und Gehaltsforderung. 
Ernst Lambeck, Thorn. 


Einen Stellmacher 


und 2 verh. Pferdelnechte 
ofgängern ſucht zum 1. April Do⸗ 
um Breitenfeld b. Hammerſtein. 


Ein verh. Stellmacher 


und 2 Einwohner⸗ 


nden 1. April Umerkommen in 
bes b. Klahrheim. Schultz. 


waarengeſchäft ſuche ich einige * Smentau bei Tzerwinsk findet 
flotten Verkäufer. mn 1. April d. Ja. ein geichidier mal folgen Tu ie et bene ame 
Polnſſche Sprache u (3178) tellmacher Dom. Gr. Plowenz b. 
Nobert Olivier. Br. Storgards.Imit Shanpefer Stelung — (035) !  —  Kahukeı 


Anfpektoten und Aeihnungsführer 


Die Exp. des landw. Beamten⸗Bereins, 


rere Jahre auf or — ge⸗ 


2) tographie und Angabe der Gehal 


Ein Lehrmäbchen 
aus achtbarer Familie, gleich Aa 
fac 15 W Sprache mächtig, 


Stettin, Fichteſtr. 4, L uche per 1. 


Sob Riten, In owrazlam, 


Ein Torfmeiſter 


79 tier⸗„ K 
g en vun e d Zar] - und dee 
ich fin on fo auernde Ei 
Stellung in Bielarken ». Pelplin. 1 unges Mädchen (831 
Ein umverbeiratheier (3235) ung 


zur Stütze der Hausfrau, auch als 
Verkäuferin in einer Conditorei, ſucht 
M. Herrmann, Culm A 

Ein anft., junges Mädchen ſucht zur 
Erlernung der ländl. Hauswirthſch. auf 
einem Gute Stellung z. 1. April d. J. 
Geneigte Offerten erbitte unter 
3156 an die Erped. d. Gel. 

Zur Erlernung der Wirthſchaft wird 
ein junges 

Mädchen 

auf einem kl. Gute geſucht A 
Offerten werden briefl. unt. Nr. 3388 
durch die Exp. des Geſelligen erbet 

Geſucht ein junges Mädchen 
guter Familie, evang. (3842) 


zur Stütze der Hansfran und 


Erlerunng des Kurzwaarengeſch. 
Off. mit Gehaltsanſprüchen an Rofe 
Dachs, Bromberg. 
Als Stütze der Hausfrau 
ein anſtändiges (3352) 
junges Mädchen 
für einen kleinen ländlichen Haus dan 
zum 1. April geſucht. Gehalt 150 ME 
jährlich. Caſimir Walter, 
Mocker b. Thorn. 
Emme tüchtige 0 
Wirthin 
welche gut kochen kann, mit Federvleh⸗ 
zucht, Einſchlachten und Wä che alis 
Beſcheid weiß, findet, da jetzige Wi 4 
erkrankt iſt, ſofort oder vom 1. 
Stellung. Auch kann ſich ein 
Stubenmädchen 


tener 


und ein unverh. Gärtner 
werden zum 1. April cr. geſucht in 
Dom. Storlus bei Gelens. 


Vorarbeiter 1. Arbeiter. 


Suche einen Vorarbeiter bei 2 Mk. 
Lohn pro Tag n. Speſen. Selbiger muß 
im Stande ſein, 25 kräftige Mädchen, die 
deutſch ſprechen, und 3 tücht. Männer, die 
gut mähen können, auf meinen Namen an⸗ 

uwerben. Das Anwerben wird vergütet. 
orkow b. Dechſel. F. Geſche, Aufſeher. 


Vorſchnitter 


mit 8 Mann zur Ernte 1891 geſucht in 
Bictorowo bei Rehden Wpr. (2786 
Ein tüchtiger. zuverläſſiger (3154 
Vorarbeiter 
mit 10 Paſch ordentlichen Arbeitern 
findet für dieſe Campagne guten Verdienſt 
in Ober⸗Strelitz per Fordon. 
Einen Vorſchnitter 
mit 16 Mann ſucht (3427) 
Dom. Zigahnen b. Garnſee Weſtpr. 


10 Arbeiter 
und 10 Mädchen 


zur Ernte ſucht (Antritt 1. April 91) 
3360) Dominium Nokoſchin 
bei Pr. Stargard. 


Zuſtleute, pferde⸗n. Ochſeuknechte 


ſämmtlich mit Scharwerkern, finden 


noch Aufnahme in welches 5 plätten verſteht zum 1. Apr 
i melden. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
nne erbittet Dom. Siernik bei Erin. 


In O borry b. Gottersfeld findet 


kin Juſtmann m. Scharwerker 


vom 1. April W ıhnung. 


Zam 1. April dieſes Jahres wi 
in Martenshöh bei Oſterode eine 


(8359 


Far welche genügend Kenntniß von Kälber 
JInſtmaun und Federvieb⸗ Aufzucht beſitzt, unter 
zum 1. April geſucht. Off, werb. brfl. | Leitung der Hausfrau geſucht. Geha 
unt. Nr. 3340 d. d. Exp. d. Seh. erb. 150 Mark. Zeugnißabſchriſten, welche 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
findet zum 1. April Stellung in (3368 
uttowo per Kadost. 
Penſtonszahlung wird nicht beanſprucht. 


Ein geb. junger Mann 
findet zur praktiſchen Erlernung d. Land⸗ 
wirthſch. fof. event. ſpät. Stellung ohne 
Penſionszahlung. Perf Vorſtellung ver⸗ 
Dauter, Münſterwalde 


Einen Lehrling 
ſucht für fein Kolonial- u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchaft 13088] 
F. Meding in Gilgenburg. 
In meinem Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft findet jefort (3201) 
ein Lehrling 
Stellung. Poluiſche Sprache erw. 
A. Aſcher, Culmſee. 
Ein junger Menſch mit guter Schul⸗ 
bildung, der das Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft gründlich und 
korrekt erlernen will, kann v. 1. April cr. 
als Lehrling 
in mein Geſchäft eintreten. [3330 
Philipp Reich, Graudenz. 


1 Gärtnerlehrling 
p. 1. März d. 5 ſucht (3367 
N. Kirſtein, Gärtner, 
Seeberg per Riefenburg. 


Einen Lehrling wehen 
Militärdienſt ſtellt unter günſtigen Be: eb. Baumann, Berlin 


dingungen an (3343 . | : 
J. Loses, Bromberg, Gammſtraße 18, 22 Laden a 


Eiſen⸗ und Maſchinengeſchäft. 
Zum 1. April d. Is. wird eine ev., in befter Geſchäftslage, für jedes Ge 
3278 I ſchäft paſſend, von ſefort oder ſpütrs 


geprüfte. muſikaliſche 
i zu vermiethen. 


Erzieherin 
nach einer Stadt bei zwei Mädchen im I S. Leier, Cnlm. Mart 8% 
Alter von 9—13 Jahren, geſucht. Pho⸗, Eine eleg. möbl. Ofſtzierwohnung, 
t3ans ſeparat gelegen, iſt zu vermiethen. Nüs. 
ſprüche beizufügen. Meldungen werd. Oderbergſtr. 16, 1 Tr., links. 182171. 
brieflich unter 3278 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Suche zum 1. April eine en., gepr., 
mufif,, con, beſcheidene 6147 
Erzieherin. 

eugniffe nebſt Bild einzuſenden. 
B alte, Stryzewe bei Gneſen. 


Für meine Damenſchneiderel ſuche 
ich vom 1. April eine tüchtige 


leiſtungsſähige Direttrice 


freier Station u. hohem 


Eine perfekte Wirthin 
ſucht zum 1. April Dom. Schwarz 
wald bei Skurz (32281 

Zum 1. April cr. findet eine tüch⸗ 
tige, evangeliſche, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, deſonders in der feinen 
Küche erfahrene = 

Wirthſchafterin 

aus anftäudiger Familie, die mit der 
Mollerei nichts zu thun hat, dauernd 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr 3269 durch dis 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Eine kräftige, zuverläſſige (3368 

Kinderfrau 

ſucht von fogleich Schlieckriede, 


ltvorwerk bei Mel 
Suche v. fof. od. ſpät. ein erf. 25 
Mädchen oder Kinderfrau 
für zwei Kind. von 3 bezw. ½ ‚nahe 


gene erbittet 
rau Prem.⸗Lieut. Dieſtel, Dt. Ey 


Geſucht ſofort 


wegen plötzlicher Erkrankung des Stuhen« 
mädchens ein anderes durch Frau 
Major Schröter, Schützenſtraße 19/2 

beſſ. Stände finden zun 


Damen e f 


langt. pr. 


wünſcht ſich zu verheirathen. Be 


Gehalt. Meldungen werden briefl. mit] di leb FIR t und 
Aufſchrift Nr. 3350 durch die Expedition ein Beamern ven 80 98 
des ER erbeten. _ wilde zur r 2 1 Gute 8 
agen werden. nheit ni 
br | a Sr 
7 c * . . 

Conditorei. niſſe und Photographie] d. Exp. d. Gef. erb. Discretion zug 
zu fenden an [3227] 

Gebr. Draeger, Brombeer... 


Porſchriftsmäßige Formulare 
zu Beſcheinigungen über die Enn 
— aus der Aufrechnung — 


durchaus tu 
Verkäuferin 
ſuche ich für mein Galanterle⸗ u. 


waaren⸗ ft. i nittungskart di 
Alain = 4 ung bitätd- aud Alters Gern der | 
Otto L. Totzeck’s W., | find vorräthig in der Buchdruckerei 
(8160) Jobannisbura. (Gustar Böthe ia Graudens 


Kinleliches mann p 
zu Pr. Friedland 


Anmeldungen zu dem am 6. April 
beginnenden neuen Schuljahre nehme 
ich jederzeit entgegen, ſowie ich auch 
bereit bin, Auskunft fiber geeignete Pen: | 
flonen zu erteilen. Tauf⸗ reſp. Ge: 


Zeichnungen auf die neue 


3% Oeulſche Reichs Anleihe 


3% Preuß. konſolidirte Stants-Anleihe 


burtsſchein, Impfatteſl, ev. un 410% nehmen wir von heute bis 20. dieſes Monats einſchlieſlich 
gangszeugnis erforderlich. 4100 koftenfret entgegen. 
1 nd Klaſſen, gute Aufſicht. Hille i Danzig, ben 14. Februar 1891. 

enſion 


Pr. Friedland, im Februar 1891. 


Dr. Brennecke, 


Progumnaſtalrektor. 


855 hr, Yandihaftihe Darlehns⸗Kaſſe. 


SE Fass ER 8 ar 8 8 5 * SEM. 3 


fi 


Mark ton cine „ Betheiligung 
an 100 Nummern der Cölner Domban⸗Lotteric. 
8 Beth. an 1000 Nummern 50 Me., 40 Welt an 4000 Nummern 209 Mk. 


Pir. Senſt 
zu Schönſee Weſtpr. 


bereitet zur 


Poſtgehilfen⸗ en 


dor. Günſtige Erfolge die beſte 
Empfehlung. Pract. Anleitung in 
Telegraphie. Honorar u. Peuſion 
* m monatlich. 9 jeder 


9. L. 9½ M. W % M., 1% 34½ 5 219, % 9½ Me. zus u. 0 0 5 


Berlin August Fuhse E, Da Stade 1 "ir. 


Friedrich = —. 79 


‚Königl. Preuss. 184. Klassen-Lotterie. 


95 e en an J. u. 5 März 1891. Hierzu empf. Antbeile: 


- Yo 1 Ya An Hg Yo 
sessetese I Fe , 55.— 1280 ae . 9 20, 1,75, 180, 1, —,7. 
Frau Baumeiſter Emma Bauer m 1 x 8 3 E ER: u 3 
Ib pfiebit # 1937 1 a /ıo = ra ie /e4 —2 
deb. Ro - — | l M. 200, 100, 50, . 5 20,— 50 6 6.—, 8, 50, 3, * 


Amtliche Serien 1 4 EIER Mk. ER 
otteries Sffecten: Hand ernſprecher 
Heinrich er Bertin G., Alte Schönbauferftr.43/44. Amt LIL 1076. 
——— TI I 


Monden Mende Fab. N eeun «Pols Bl F. son 


ra bern, Hoffmannſtraße 8, varterre. 
— — 
9 Entöltes Maismehl. Zu Milehspeisen, Puddings, Fruchtspeisem 
Ich habe mich 8 Sandtorten eto. u. zur Verdickung v. Suppen, Naucen, — 


4 etc, vortrefflich. in Colon.- u Drog.-Hdig. / u. / Prd engl. à 60 u. 507. 
7 


ablonowe im #2 
. des 5 Grüß er » 
Export⸗ Bier: Brauerei | 


mans Herrn H. IN 
POSEN 


Braun 
als Arzt . 


r R 8 Unter en der Hallbarkeit ſolideſte Preiſe! 252000 


\ Abnebmern von Waggonladungen beſonders günſtige Conditionen. 


— Knaben. Gewiſſenhafte erziehliche 
ſſicht, liebevolle Behandlung, ſtrenge 
Ueberwachung der Schularbeiten wird 


. 


Gefl. Meldungen Brom⸗ 


Schutz-Marke No, EI 


} 


N 


5 


— 


Süsser Medieinal- 


Heidelbeer -Wein 


aus der Heidelbeere rein und unverfälscht dargestellter 
Beeren wein, welcher Rrztlicherseits als Ersatz der Sr gas 


Dr. Aumann's 


— 


Depot in Graudenz bei Fritz Kyser. 1 
IJ. jn Gra 


F. Ehe 8 


Atelier für künstliche Zähne, 


schmerzloses Zahnziehen 
Er Lachgas, Elektrizität und 
brain 


Kalten Fällen, werden volländig geſabr⸗ Gegründet 1830. 


und ſchmerzlos ausgeſühr (3327 
Ana Spezialität: Haschinelle Einrichtungen für Ziegelelen.' 
9 Ziegelmaschinen, Walzwerke, Transmissionen, 
prakt. Zahntechniker ; Flevatoren, Transportwagen, Drehscheiben. — 


armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel. 


Rehden, Kirchenſtraße. 


Auf vieljeifige Anfrage. 
„ ieee dep e dee 
ohnſitz nach wie vor in 


Altendorf 


bei Gerdauen Opr. 
habe. Ich empfehle mich zur Ein 
deckung von ſämmtlichen Gattungen 
Dächern mit Schindeln, die bereits circa 
BO Jahre durch mich in der Provinz 
eingeführt fi find und ohne Tadel ſich be⸗ 
währen. Da ich Staatsbürger bin, fo 
kann ich mehr Gewähr leiſten als meine 
Concurkenten, die nur ruſſiſche Unter⸗ 
thanen ſind. Ich warne, Jemandem in 
meinem Namen, deſſen man ſich oft be⸗ 
dient, Arbeit zu übertragen, da ich die⸗ 
Be — perſönlich übernebme und 


(3411) 
Un 991 baldige Aufträge bittet 
Hochachtungs voll 


Israel Hendel. 
Seeſiſch⸗Handlung. 


Berfandt friicher, geräucherter, mari⸗ 
nirter und geſalzener (2861) 
Fiſche, Caviar, 
1 und Geflügel 
in ſtels beſter Qualität zu billigſten 
Tagespreiſen. 


Eduard Hüller, Dawig. 
Meunaugen 


Elbinger, groſte, Ia geröſt. unüber⸗ 


keoffene Marinade, p. Schock Mk. 8,75. ing 


Caviar, 5 9c K Br 2525| giebt waggon- u. fuhrenweise ab 
17 En. ung M. B. Bedantz, Elbing. R 7 
2 ee A ee 3 |Balkweı kHansdor f 


Alles zach den neuesten Erfahrungen. — Prospekte gratis und nd franko., 


Das beste Bier 


iR anerkanntermaßen dasjenige, welches 
durch unſere Kohlenſäure⸗ Bier⸗ Appa⸗ 
rate verzapft wird, weil unabhängig 
von der Dauer des Auſtichs das Bier 
woh'ſchmeckend bleibt und nicht ſchaal 
Mehrere 1000 Kohlenſänre⸗ 
Bier⸗Apparate im Betriebe. Der 
Aus ſchank i 1 billiger als mit Luft⸗ 
druck. Unſere Apparate zeichnen ſich durch 
praktiſche Konſtruktion und große Koh⸗ 
lenſäure⸗Erſparniß aus (2764) 


Gebr. Franz, Königsberg i Pr. 
Illuſtr Preis⸗Courante franco u. gratis. 


lanos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesend ang be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen 3. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hofmann, Kommandanten 
strasse 20. Bei Berlin S. W. 19. 19. (87617 


Grosse Beiten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 4 3p. 
Preiscourante gratis u. franko. 


cinen 


wird. 


Der Verkauf meines anerkannt beſten 
und auf allen Ausſtellungen mit den 
erſten Preiſen ausgezeichneten 


Original - Leulewilzer 
Runkelrübensamens 


Vi sſchreiben 
— — ir * und verkaufe ich bei Ent⸗ 


Tap eten x 1 25 —2 — das Kilog. mit 2, 40 Yht. 


aon 15 Pf. an Ifferirt E. Dessenneck ” 5 


Bei ER, von 150 geilo und 
darüber gewähre ich Rabatt. 


Otto Steiger, 
Rittergut ei Poſt Krögis, 
Königreich Sachſen. 
Proſpekte gratis und franeo. 


10 Maſtſchmeine 


verkauft Froedau ver Usdan, 


u. |. w. offerirt billigſt bei Pakosch. 


Dessonneck. 


& Dom. Czekanowo p. Naymowo pr. 


eee cee, Bisengiasseng], Miashhakäbrk, Mü 36 Ir U ie Stiere 


g 154 7 
kin tüchtiger Vert ler 
z. Verkauf ein. flott. Geſchäftsgeuube 6.3 
Mäh. u. 3 20 iu d. Exv des Geielleaen. 


Verpachtung. 


Die hieſigen Plarrländerclen, 330 
Morgen groß, ohne Javentar 835 am 


26. Februar d. 
Nachmittags 1 u 
im hieſigen Pfarrhauſe vom 1. Juli d. 
Is ab auf 12 Fahre verpachtet werden. 
Bietungscaution 300 Mek. Die Pacht⸗ 
bedinsungen können im hieſigen Pfarr⸗ 
hanſe eingeſeben werden. 11852] 
Gr. Schönbrück, Eiſenb ahnſtation 
den 3. Februar 1891. 
Der katboliſche Kirchen vorſtand. 


Hotel⸗Verkauf. 


Mein Hotel „Zum Kurfürst“ if 
unter günſtigen Ledingungen 15 
zu verkaufen. (815 
Otto L. Totzeck’s Wo., 
Johaunisburg. 


Gasthaus - Verkauf. 
Mein in Fürſtenau bei Lindenau 
hart an der Halteftelle gelegenes Gaſt⸗ 
haus. verbunden mit Materialwaaren⸗ 
era neu renovirt, in flettem Bes 
triebe befindlich, mit lebendem und 
todtem Inventar und ſümmtlichem Mo⸗ 
biliar, will ich krankheitshalber ſoſort 
verkaufen; die Uebergabe könnte 1. er. 
erfolgen. Zum Gaſthauſe gehören 8 
Gebände in gutem Zuſtande und 5 
Morgen Gartenland. Preis 11000 Mk. 
eingelragene Hypotheken 5559 ME: 
Anzahlung nach Uebereinkunft. 3327 
. Alberti. Gaſthofsbeſitzer. 


Ein junger Kaufmann, der ſich ſelb⸗ 
ſtändig machen will, ſucht eine gute 
Gaſtwirthſchaft, auch auf dem Lande, 
oder ein mittleres Materialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Schank zu pachten reſp. 
ſpäter zu kaufen. se Off. werden 
unter Nr. 3143 a. d. Exped. des „Ge⸗ 
ſelligen“ bis zum 22 huj. erbeten. 

In einer lebhaften Provinzialſtadt 
Weſtpreußens iſt ein gut eingeführtes 


Naterialwaaren⸗Eeſchäft 


Umftände halber von ſofort zu verlaufen. 
SA. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3382 durch die Expedition 


Bictorinerbien 


zur Saat kauft und erbittet vemuſterte 
Offerten Do m. Gr. 9 ki 
Oſtrowitt (Bahnhof). 


Ninſte Sanferbfen 


afferirt 2909) 


Horitz Leiser, Thorn. 


Daniel 0 Nourke 


ertragreichſte Früh ⸗Erbſe 


i era zur Saat pro Centner 7,5 Mk. 


Guten Saathafer 


verkauft Dominium Kraflud en Kr. 
Stubm. 32371 

Für Braugerſte und Hafer 
zahle böchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Bentelmufter = Offerten. Gustav 
Wolff, Berlin⸗Reichenbergerſtr 121. 


— —— — 


Seradella 


zu 7.50 Mik pro Ctr. fr. Koſchlau und 
kauft 30 Ctr. 


Peluſchken 


zur Saat. 13245] 
Pferdezuchtuerein Noggenhanſen. 
Dragoman 


Eine Hengſt, gezogen von Herrn von 
en Georgenvurg, deckt für 20 Mk. 


Der Stationpbalter. v. Kries. 


e fn. dt 4200 5. n nere 
deckt für Mek. 12,50 der Hengſt 


„Dynamit“ 


7384) 


. geſunde Stuten. 


Wegen Aufgabe der Wutoſchaft des Geſelligen erbeten. 
ſtelle ich i Ein im flotten Betriebe befindlicheö 


20 tragende 


Alntterftufen 


= von Trakehner Heugſten 
abſtammend und ausſchließlich mit 
Trakehner Hengften gedeckt, zum 
freihändigen Verkauf. 


Weeskenhof p. Güldenboden. 
A. Kosmack, Kal. Domänen⸗Pächt. 


-Deſtilatians⸗Geſchüft 


zmöglichſt in einer lebhaften Stadt, wird 
von einem Deftillateur vom 15. März 
reſp. 1. April cr. zu pachten geſicht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3290 durch die Expedition des Ge⸗ 
felligen erbete erbeten. 


Gtſchüfts⸗Jerkanf. 


Mein am Markt gelegenes 


Colonialw.- u. Schankgeſchäft 


incl. Haus bin ich Willens Krank⸗ 

heits u. ſofort zu verkaufen. 

A. Störmer, Nofenberg Wpr. 
Ein ſeit dem Jayre 1863 beſtehendes 


Waaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchä 


verbunden mit 


Reſtauraut 
iſt anderen Unternehmens wegen unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Zur 
Anzahlung find 10000 Mark erforderlich. 
Wo? fagt die es des Geſelliger 
unter Nr. 3394 


Mein 


Galanterie⸗ und 
k gurwanren-Sefgäft 


will ich Verzugs halber bald verkaufen. 
Courantes Lager, ſichere Brodſtelle. 
Otto I.. Totzeck's W., 
(3159) Johannisburg. 
In elner Kreisſtadt (Reg.-Bez. Droms 
berg) iſt ein gangbares 


Putz⸗Geſchäſt 


unter gunſtigen Bedingungen gleich zu 
verkaufen. Waarenvorrath 7—8 Tau⸗ 
ſend Mark. Anzahlung 3—4 Tauſend 
Mark. Offerten unter Nr. 8153 an 
die Exped. d. Ztg. erbeten. 

Ein altes eingeführtes Leinen-Ge 
ſchüft Hit ſofort unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verk. Näheres durch 
Rudolf Mosse, Poſen, unt 4. B. 


roi ora 
Freiwilliger Verkauf. 
Ein Grundſftück, beſtehend aus einem 
maſſiven Haus. Stallungen und Garten, 
worin feit 30 Jahren die (3381) 
Gaſtwirthſchaft 
mit beſtem Erfolg betrieben wird. it 
durch mich unter günſtigen Bedingungen 


zu Dean 
W. Hendrian, Oſterode, 


Cie Waſſermühle 


mit Geſchäfts⸗ und Kundenmüllerei, ca. 
er gag b Pan e eitung“ 30 tr. täglicher Leiſtung, fol verkauft 
5 2 Ratgeber t Pomm. zu richten. werden. Offert. werd. brfl. m. Aufſchr. 
Güter jeder Größe . Nr. 3338 b. d. Ev. d. Gef. vb, 


ſuche zum Ant Ankauf Adolph Bob Gaſtwirthſchaft 


Danzig, Poggenpfuhl 25. auf dem Lande zu pachten geſucht. Off. 
Agent für Ceanbbeig unter 118 poſtlagernd Strasburg Wpr. 


verkäuflich 13371) 


Dom. Vierzighufen 
bei Froegenan Oſtpr. 


à junge ſprungf. 


holland. Bullen 
eile Stpweine 


verkäuflich Dom. Montig bei 8 
Weſtpreußen. 12803] 


Jungochſen. 


I Ma got 3 Kilometer von 
der Bahnflation Ofterode Oſtpr., ſtehen 
13 Stück gut geformte, 2½ jährige 
b im Geſammtgewicht von 
405 Ctr. zum Verkauf. (3358) 
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cite Hammel 


verkäuflich in Zig ahn en bei * 

Weſtpreußen. 3428) 
Mein in Krone 4 r. au der 

Klahrheimer Chauſſee gelegenes 


Kruggrundſtück 


m. ca. 103 Perg. Land incl. ſchöne Wieſen 
und vollſtändigem Inventar, will Fr 
krankheitshalber verkaufen. Genſick 

Per ſofort ar zum 1. April = 
er Gaſthof in der Stadt oder auf 
f 3 Lande von e ala. (928 
chäftsmanne zu pa geſucht 

Gefl. Off. find an die edition 


A 


Eric 
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